wei 


die degierung wird noch weiteren 500 deutſchen Koloniſten 
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die Auswanderung aus Nußlaund 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 136-90. Poſtſcheckonto 63.508 


Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


Ganze Dörfer ſetzen ſich in Bewegung. — deutsche Geiftliche in der Siowietutenine 
verhaftet. — Maſſenabwanderung deutſcher Bauern auch aus der Ulraine. 


gen In den letzten Tagen iſt in der Sſowjetukraine eine 
ere deutſcher Geiſtlicher verhaftet worden. Sie werden 
malen i das „Auswanderungsfieber“ der deutſchen 
auern künſtlich erzeugt und geſchürt zu haben. Unter den 
erhafteten befindet ſich der Aelteſte der Mennonitenſekte 
. er und der Leiter der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
er Nordukraine Birth. 
5 Durch dieſe Maßnahmen der G. P. U. wird indeſſen 
as erwünſchte Ziel keineswegs erreicht, da gerade die Pa⸗ 
dren die Bauern zu beſonnenem Abwarten 1 
und vor einer nichtorganiſierten und überſtürzten Auswan⸗ 
derung gewarnt haben. Nunmehr iſt eine panikartige Flucht 
ie Folge. Die Stimmung unter der Bauernſchaft iſt ver⸗ 
zweifelt und die Allswandererbewegung nimmt jetzt einen 
elementaren Charakter an. Ganze Dörfer ſeßen ſich in 
reegung, Auf den größeren Skakionen und Eiſenbahn⸗ 
notenpunkten hat die G. P. U. Kontrollſtellen eingerichtet. 
Die Auswanderer werden aus den Zügen herausgeholt 
und zurückgeſchickt. De 
Abtransporte nach Sibirien. 8 


5 Von die Lage der vor ee ufides Elosiı deutſchen 10 


Den tritt jetzt in ein äußerſt kritiſches Stadium, da die 
ES befürchteten Rücktransporte der Auswanderer nach 
mehr beginnen ſollen. Begründet werden dieſe Maßnah⸗ 
en damit, daß in den Lagern der Auswanderer Epide⸗ 
u entſtehen könnten, welche die Volksgeſundheit be⸗ 
hen. Ki . 17 


Wie der Vertreter des WTB. in Moskau erfährt, ver⸗ 
gern die ruſſiſchen Verwaltungsbehörden DE BEN 
enehmigung für die deutſchſtämmigen Koloniſten un 
berlaſſen die Entſcheidung der Frage dem Rate der Volks⸗ 
vonmiſſare. Welche Gründe für dieſe Entſchließung, die 
ollſtändig unerwartet kommt, vorliegen, iſt nicht bekennt. 


det No wn o; 22. November. Wie aus Moskau gemel- 
det wird, hat die G. Pu ſich am Freitag bereiterklärt, 500 
deutſchen Koloniſten das Ausreiſeviſum auszustellen und 
ihnen ſo die Möglichkeit zu geben, Rußland zu verlaſſen. 
de 500 Koloniſten werden am Freitag abend Moskau ber- 
aſſen und nach Königsberg abreiſen. N08 N 
& „Der in Moskau eingetroffene deutſche Generaltonful 
chleſinger hat Maßnahmen für eine ordnungsmäßige Aus⸗ 
Anderung der deutſchen Koloniſten getroffen. Die Sſo⸗ 


Ausreiſepäſſe zur Verfügung ſtellen. 

wir Ke wu o, 22. November. Wie aus Moskau gemeldet 
0 ird, iſt am Freitag abend der erſte Zug mit 1200 deut⸗ 
Gen Koloniſten aus Moskau in Richtung Deutſchland ab⸗ 
achangen Der zweite Zug wird wahrſcheinlich Sonnabend 
ind Moskau verlaſſen. Die deutſchen Koloniſten beab⸗ 

tigen, vorläufig in Königsberg zu bleiben. Der deutſche 
eſchäftsträger in Moskau hat beim Außenkommiſſariat 


2 * 


ſli zum 


Beiledo 


Vitien bzw. den anderen verlaſſenen Heimſtätten nun⸗ 


ſich nicht jo ohne weiteres ein Urteil bilden. A 
N — = 


Tode verurteilt, 


weitere Schritte unternommen, um die Auswanderung 
der deutſchen Koloniſten aus der Sſowjetunion zu be⸗ 
ſchleunigen. 11 5 
Das Verbot der G. P. U. für die Ausſtellung der Päſſe 
für die deutſchen Koloniſten iſt auf Befehl des Rates der 
Volkskommiſſare, der ſich grundſätlich für die Auswande⸗ 
rung der deutſchen Koloniſten ausgeſprochen hat, auf⸗ 
gehoben worden f 
Kowno, 22. November. Nach Moskauer Meldun⸗ 
gen teilt die amtliche ruſſiſche Telegraphenagentur mit, 
daß die Sſowjetregierung am Freitag 300 deutſchen Kolo⸗ 
niſten mit ihren Familien Päſſe für die Auswanderung 
nach 8 ausgeſtellt hat. Die Koloniſten ſind zu⸗ 
nächſt nach Leningrad abgereiſt und werden ſich am Sonn⸗ 
abend nach Stettin einſchiffen. . 


Aus dem Rechenſchaftsbericht; der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer über das Ergebnis der Nächprüfung des ſtaatlichen 
Finanzgebarens im Zeitraum 1927/28 iſt noch zule 


Finanzjahr um 10 Prozent und im Vergleich zum Finanz⸗ 
jahr 1926/27 ſogar um 100 Prozent geſtiegen ſind. 
In anderen Paragraphen bezw. Poſitionen haben ſich 
die einzelnen Ausgaben wie folgt erhöht: 0 

a) für Reiſen, Ueberſiedlungen und Mittel zur (häus⸗ 
lichen) Einrichtung der Beamten: im Kriegsminiſterium 
um 4 269 000 Zloty, im Innenminiſterium um 2 260 000 
Zloty, in anderen Miniſterien und Miniſterialreſſorts um 


2 064.000 Zloty; zuſammen 8 593 000 Zloty mehr als im 


vorhergehenden Finanzjahr; 5 
b) für „Inveſtitionen“ erhöhten ſich die Ausgaben: im 
Kriegsminiſterium um 19 Millionen, im Innenminiſterium 
zum 4 Millionen uſw. Im Unterrichtsminiſterium dagegen 
erhöhten ſich dieſe Ausgaben in den einzelnen Rubriken in 


folgendem Verhältnis: für den Bau der Zentralverwal⸗ 


tung um 6 Millionen, für den Bau höherer Lehranſtalten 
um nur 113 000 Zloty (1), für Beiträge zum Bau von 
Volksſchulen nur um 2 Millionen 
c) die „Pauſchalausgaben zur Unterhaltung von Dele⸗ 
gationen und Kommiſſionen“ erhöhten ſich: im Außen⸗ 
miniſterium um 4 Millionen Zloty und im Unterrichts⸗ 
miniſterium um 2 Millionen Zloty (J). 
Ueber die Zweckmäßigkeit aller dieſer ae läßt 
er die auf 


SGSlmkeinmann kehrt nicht mehr nach Siowietrußzland zurü. 29855 
| Dune wno, 22. November. Nach Meldungen aus es abgelehnt nach Moslau zu kommen, weil er zur Rechts⸗ 


N kau hat das Kollegium der G. P. Uu. den ehemaligen 

olſchaftsrat der Sſowjetunion in Paris, Beſſedowſti, zum 
ade verurteilt. Das Eigentum Beſſedowſtis in der 
Tomjetunion wurde beſchlagnahnt. 


Außerdem hat die G. P. Ul. angeordnet, daß der Vor⸗ 


tende der ruſſſchen Staatsbank, Scheinmann, der ſich in 
lin aufhält, fofort nach Moskau zurücktehren ſolle, um 


5 ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Scheinmann hat 


oppoſition gehört und die Politik Stalins nicht mehr mit⸗ 
machen wil. une 


Mehrere Beamte der a ruſſiſchen gandels vertretungen f 


in Konſtantinopel und Athen ſind wegen großer Unter⸗ 
ſchlagungen vom Oberſien Gericht der Sſowjetunion gleich⸗ 
ſalls zum Tobe verurteilt worden. Die Urteile konnten 
aber nicht vollſtreckt werden, weil die Beamten es aboelahnt 
baben. die Reife nach Mos lan anzureten‘ 


1. 41 u 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


feſten Ueberzeugung, 


prata bocztowa niszezona ryczaltem 


A 


Ginzelnummer 20 Groſcher 


7. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die „Lodzer Vollszeitung · 
wieder einmal konfisziert. 


Nach einer kurzen Pauſe wurde geſtern unſere Zeitung 
wieder einmal konfiszierk. Beanſtandet wurde der Artikel 
des Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Internationale E. 
Vandexvelde unter dem Titel „Die Internationale und die 
Sozialiſten in Polen“. . N 

Bezeichnend für die Konfiszierung iſt folgendes: Der 
gleiche Artikel wurde vor einigen Tagen im „Robotnik“ 
abgedruckt. Die betreffende Ausgabe des „Robotnik“ ver⸗ 
fiel aber der Konfiszierung. Die erwähnte Zeitung erſchien 
daher mit einem großen weißen Fleck. Nach einigen Tagen 
wurde die Konfiskation durch das Gericht aufgehoben. Der 
„Robotnik“ brachte daher den Artikel in der Donnerstag⸗ 
Ausgabe noch einmal zum Abdruck. Wir übernahmen dieſen 
Artikel, der als offizielle Auslaſſung der Sozialiſtiſchen 
Internationale gelten darf, nun ſelbſtverſtändlich in der 
daß er von der Zenſur keinesfalls 
mehr beanſtandet werden kann, da er doch vom Gericht 


freigegeben wurde. Unſer Erſtaunen wird nicht geringer 


ſein, als die des Leſers, in Anbetracht einer ſolchen Sach⸗ 


lage, die alle vernünftigen Erwägungen auf den Kopf ſtellt 


gelwirtſchaſt der Sanacſa 


ngen zum Bericht der Obersten Kontrolltammer. 


das Unterrichtsminiſterium bezüglichen Ziffern ſprechen 


Bände! 
ntneh⸗ 
men, daß z. B. die im Staatshaushalt vorgeſehenen Dis⸗ 
[poſitionsgelder im Vergleich zum vorhergehenden 


In den Ausgaben des Außenminiſteriums, die eine 


Erhöhung erfuhren, intereſſieren diejenigen, die das Kon⸗ 
trollamt in ſeinem Bericht (auf Seite 250) beanstandet. 


Es handelt ſich u. a. um Poſitionen und Ausgaben „für 


Lokale“, „Bureauunkoſten, Dienſtreiſen, Ueberſiedlungs⸗ 


foften und Beihilfen“. Unter „Bureauunkoſten“ fallen die 
Ausgaben für Anſchaffung von Tafelfilber, plattierten 
Gegenſtänden, Porzellan, ſowie für Repräſentation. Alſo 
Ausgabe, für Gegenſtände, die mehr als überflüſſig er⸗ 


ſcheinen enn man bedenkt, daß zu gleicher Zeit vielleicht 


irgendwie in der Fremde ein armer Staatsbürger im Elend 
umgekommen iſt. 


Die Kreditüberſchreitungen des Kriegsminiſteriums 


in den „Verwaltungsausgaben“ repräſentieren eine Ge⸗ 


ſamtſumme von 212 367 000 Zloty oder 45 Prozent im 
Verhältnis zum bewilligten Budget. Zu dieſer Erſcheinung 


nimmt das Kontrollamt auf Seite 260 ſeines Berichtes 
Stellung und ſchreibt dann u. a., daß die Einnahmen 


des Kriegsminiſteriums ſich in einigen Poſitionen weit 
niedriger geſtalteten, als im Budget präliminiert war. 
Die Geſtaltung der Einnahmen wurde dadurch nachteilig 
beeinflußt, daß das Miniſterium Privatperſonen mit elek⸗ 
triſchem Licht unter dem Selbſtkoſtenpreis belieferte, an 
Offizierkaſinos koſtenlos mehr Holz verabfolgte, als die 
diesbezüglichen Beſtimmungen vorſchreiben uſw. 
Ebenſo wird die Verwaltung der dem Kriegsminiſterium 
gehörigen Immobilien gerügt, die ſich verſchiedene Miß⸗ 
bräuche und Unterlaſſungen habe zuſchulden kommen laffen, 
was auch die vorgeſehenen Einnahmen ſchwer benach⸗ 
teiligte. 


— 


Streit um den Zeitpunkt der II. Haager 
5 Konferenz. 


Paris, 22. November. Der Brüſſeler Korreipons 
dent des „Echo de Paris“ weiß ſeinem Blatt zu melden, 
die Nachricht, daß ſich Deutſchland und Frankreich über die 


Feſtlegung des Beginns der zweiten Haager Konferenz auf | 


den 3. Januar geeinigt hätten, habe in amtlichen belgiſchen 
Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen. Man habe 
den Eindruck gehabt, daß Herr von Höſch und Briand etwas 
ſchnell gegangen ſeien. Jaspar, der Präſident der erſten 
Konferenz, zeige keine Luft auf ſein Recht zu verzichter, da 
dies eine Preſtigeſrage für Belgien ſei. Jaspar beabſich⸗ 
tige ſelber das Datum auszuwählen und er werde es tan, 
jo. bald der juriſtiſche Ausſchuß ſeine Sitzung abgehalten 
babe die in wenigen Tagen in Brüſſel Jattſinden werde 


ujm. . 
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Behandlung begeben. Die Warſchauer Preſſe fügt 
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Sſowietſeindliche Kundgebungen 
f in Lemberg. 


Warſchau, 22. November. Wie aus Lemberg ge⸗ 
meldet wird, haben dort am Donnerstag große ukrainiſche 


Kundgebungen ſtattgefunden, die ſich in erſter Linie gegen 


Sſowſetrußland richteten. Der Berichterſtatter des „or 
preß Poranny“ meldet, daß die Kundgebungen an 3 Stel⸗ 
len zugleich begannen, ſo daß die Pe nicht in der Lage 
war, ſie rechtzeitig zu unterdrücken. Nach dem Bericht der 
dane rückten etwa 200 Ukrainer, hauptſächlich Jugend⸗ 
liche, vor das Sſowjetkonſulat und umzingelten die allein⸗ 
ſtehende Villa. Alle Fenſterſcheiben des Gebäudes wurden 
durch Steinwürfe eingeſchlagen, worauf die Kundgeber 
unter Abſingung des ukrainiſchen Nationalliedes ins Haus 
eindrangen und einen Teil der Einrichtung in den Räumen 
u ebener Erde zerſtörten. Da das Konſulatsburean unter 
em Steinhagel der Ukrainer lag, konnte der Sſowjetkonſul 
Lapczynſti das Telephon nicht erreichen. Die Demonſtran⸗ 
ten, deren Zahl ſich von Minute zu Minute vergrößerte, 
rieſen: 5 
ſſowjetruſſiſche Konſul zog ſich in das obere Stockwerk 
zurück und feuerte von dort aus mehrere Revolverſchüſſe 
ab, worauf die Angreifer ſich verſtreuten. Als die berittene 
Polizei eintraf, war der Platz vor dem Konſulat bereits 
faſt vollkommen geräumt. ö 
An anderen Stellen wandten ſich die Kundgeber gegen 
Gebäude und Privatgebäude der Ukrainer, die mit Polen 
und Rußland ſympathiſieren und das Ukrainertum als, 
Eigennation nicht anerkennen wollen. 16 Kundgeber wur⸗ 
den verhaftet und um 8 Uhr abends begab ſich der Stadt⸗ 
hauptmann Klotznin in das Sſowjetkonſulat, um den dort 
angerichteten Schaden feſtzuſtellen. Viele durch Steinwürfe 
und Glasſplitter verletzte Perſonen mußten ſich in A HER 
hinzu, 
daß ſich die von den ulrainiſchen Nationaliſten ausgehen⸗ 


den Kundgebungen in erſter Me gegen die Maſſenerſchie⸗ 


dungen und Verfolgungen der ukrainiſchen Intelligenz in 
der Sſowjetunion richten. Außerdem habe der Sſowjet⸗ 
konſul eine kommuniſtiſche ukrainiſche Tageszeitung und 
eine Zeitſchrift gegründet. Schließlich ſei die Proteſttund⸗ 
gebung gegen die ſogenannten altruſſiſchen Kreiſe gerichtet 
geweſen, die eine polenfreundliche Politik machten und der 
nationalukrainiſchen Idee fernſtänden. F 


Die Danziger Polizei llagt gegen 
den „Iluſtr. Kurj. Codz.“ 


Der Polizeipräſident von Danzig hat bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Strafanzeige gegen den Krakauer „JIluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ erſtattet. Der Grund dazu iſt 
ein Artilel im „Kurjer“ unter dem Titel „Danzig als 
antipolniſche Spionagezentrale“, in dem der Danziger Po⸗ 
lizei Teilnahme an antipolniſchen Spionageorganiſationen 
zur Laſt gelegt wird. 


die Studententrawalle in Prag. 


Prag, 22. November. An den deutſchen Hochſchulen 
wurden die Vorleſungen in vollem Umfang wieder aufge⸗ 
nommen. Während ſich die deutſchen Studenten am Don⸗ 
nerstag jeder Kundgebung enthielten, kam es zu heftigen 
99 zwiſchen tſchechiſchen Studenten und der 
Polizei. Die tſchechiſchen Mediziner, Elektrotechniker und 
Maschinenbauer hatten Verſammlungen abgehalten und 
wollten nachher zum Schulminiſterium ziehen. Sie ver⸗ 
ſammelten fi auf dem Wenzel⸗Platz und leiſteten der Auf⸗ 
forderung der Polizei, auseinander zu gehen, keine Folge. 
Die Polizei ging gegen die Studenten einige Male mit dem 
Gummiknüppel vor. Eine Reihe von Demonſtranten trug 


Verletzungen davon. Insgeſamt wurden 25 Verhaftungen 


vorgenommen. Unter den Verhafteten befanden ſich jedo 
lediglich 16 Studenten, die übrigen waren Arbeiter, die ſi 

an der Kundgebung beteiligt hatten. Die En der Ver: 
letzten läßt ſich nicht feſtſtellen, da viele in Privatbehand⸗ 
fung ſtehen. In die tſchechiſche Klinik wurden 9 Perſonen 
eingeliefert, davon hatten 6 leichte Gehirnerſchütterungen. 


die franzöſiſchen Gozialiſten 
gegen die Heimwehr. 


Paris, 22. November. Der Parteivorſtand der ſo⸗ 


zialiſtiſchen Partei Frankreichs hat die folgende Entſchlie⸗ 
1 angenommen: 


„Die ſozialiſtiſche Partei proteſtiert 
gegen die Handlungen des internationalen Faſchismus, die 
die Heimwehren zu einem Gewaltſtreich gegen das öſter⸗ 
reichiſche Proletariat und die junge Politik benutzt. Sie 
verſichert ihre Kameraden von der öſterreichiſchen Sozial⸗ 
demokratie der völligen Solidarität der franzöſiſchen So⸗ 
zialiſten, verlangt von allen Sozialiſten Frankreichs ſich 
ihrem Proteſt gegen die faſchiſtiſche Aktion in Oeſterreich 
anzuschließen und von der Regierung zu fordern, daß fie 
ſich der Arbeiterbewegung anſchließe, um Muſſolini, Graf 


Bethlen und Seipel zu verhindern, daß fie den öſterrei⸗ 


chiſchen Sozialismus in einem Blutmeer ertränken und 
den Frieden Europas gefährden. l f 


Verhaftung des Kommumiften Kasper 
in Stodholm, 


Stockholm, 22. November. Der pe 
reußiſche Landtagsabgeordnete Wilhelm Kasper iſt am 
ml Freitag vormittag aus Stockholm ausgewieſen 
worden. Kasper war am 8. November nach einer Agita⸗ 
kionsrede, die er unter freiem Himmel gehalten hatte, von 
Stockholmer Kriminalpolizei verhaftet werden. 


„Nieder mit den Henkern der Ukraine!“ Der 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 23, November 1929, 


Die Lüneburger Bombenanf 


Hamburg, 22. November. Zu den neuen Verhand⸗ 
lungen in der Bombenaffäre in Holſtein erfährt die Tele⸗ 
graphenunion aus Lunden folgende Einzelheiten: Ein 
Schupokommando, das im Kraftwagen am Donnerstag 
nachmittag in Lunden eintraf, verhaftete den Hefe 
Paul Adam Roß aus Fleddernwurth und den Inhaber 
eines Autogeſchäftes in Lunden namens H. Wiebard. Das 
Ueberfallkommando führte außerdem den Kaufmann Wil⸗ 
helm Hend aus Harbleck (Kreis Eiderſtädt) mit ſich, der 
vorher in der gleichen Angelegenheit feſtgenommen worden 
war. Bei den Verhaftungen kam es in Lunden zu einem 
Aufruhr der erregten Einwohnerſchaft. Die Einwohner 
ſammelten ſich vor der Kirchſpielſchreiberei an. Lands 
jägereibeamte zerſtreuten die Anſammlung. Die Verhaf⸗ 


teten wurden noch in der Nacht nach Altona überführt. 


Sie werden beleedche an dem Sprengſtoffanſchlag 
auf die Autogarage des Gemeindevorſtehers Max Roß in 


J M e 
chläge 


Lunden am 28. November 1928 beteiligt geweſen zu sein, 
Der verhauftete Paul Adam Roß iſt ein Bruder dieſes 
Gemeindevorſtehers. 

Altona, 22. November. Die Lüneburger Preſſe— 
ſtelle teilt mit: Der verhaftete Hofbeſizer Amandus Bid 
junior aus Rönne hat eingeſtanden, an einem der drei 
Lüneburger Bombenanſchläge beteiligt geweſen zu ſein, 
Auch der verhaftete Landwirt Lehmann aus Clues (Kreis 
Winſen) hat feine Beteiligung an dem erſten Bomben 
anſchlag in Lüneburg eingeräumt. Sämtliche drei Line 


burger Bombenanſchläge find ſomit aufgeklärt. Am Don: 


nerstag ſind in der Bombenangelegenheit wieder zahlreiche 


erſonen wegen Verdachts der Beteiligung an denSprenge | 


ſtoffanſchlägen verhaftet worden, und zwar in Lüneburg; 
in der Umgebung von Lüneburg, in Bargfeld bei Ihien 
(Kreis Rennburg), in Friedrichskoog, in Leck, in Fleder⸗ 
wurth, in Harbleck (Kreis Eiderſtadt) und in Lunden. 
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Nationalſozialiſtiſcher Nachealt. 


Kiel, 22. November. Der ſozialiſtiſche Wahlerfolg 
in Schleswig⸗Holſtein zuſammen mit den unerfüllten Hoff⸗ 
nungen der Nationalſozialiſten haben deren Gauleitung 
veranlaßt, denjenigen nationalſozialiſtiſchen Bauern den 
Ausſchluß aus der Partei anzukündigen, die noch weiter⸗ 
A dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Bauernverein angehören 
ollten. Der Bauernverein hatte ſeiner Zeit ein gegen das 
Volksbegehren gerichtetes Flugblatt verbreiten laſſen und 
zur Provinziallandtagwahl eine Sonderliſte aufgeſtellt. 


Glemencenu im Sterben. 


Paris, 22. November. Die Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand Clemenceaus lauteten in den Vormit⸗ 
tagsſtunden des Freitag recht ungünſtig. Es wurde ſogar 
die ſalſche Nachricht von feinem Tode verbreitet. Der Pa⸗ 
tient hat eine ſchlechte Nacht verbracht. Von Schmerzen 
und Fieber gequält, mußte ſich Clemenceau mehrere Male 
erheben. In den Morgenſtunden fanden ſich wie üblich die 
Verwandten ſowie der Aerzterat ein. Die Unterſuchung 
der Aerzte dauerte wieder 94 Stunden und ſchien nicht ſon⸗ 
derlich zu befriedigen. Sie erklärten, der Zuſtand ſei un⸗ 
verändert und man müſſe ihn als ſehr ernſt bezeichnen. 

Paris, 22. November. Der Geſundheitszuſtand 
Clemenceaus hat ſich im Laufe des Freitag abend ſehr ver⸗ 
ändert. Die behandelnden Aerzte äußern ſich weiterhin 
ſehr peſſimiſtiſch. Clemenceau befindet ſich in einem Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfung. Der Enkel Clemenceaus, der 
ſolbſt Arzt iſt und feinen Großvater behandelt, erklärte, 
daß der Zuſtand ſehr beſorgniserregend ſei. 

Paris, 22. November. Wie in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden N 60 wird, tt in dem Befinden Clemenceaus 
eine weſentliche Wendung zum Schlimmeren eingetreten, ſo 
daß das Ableben nur noch eine Frage von Stunden iſt. 
Clemenceau iſt bereits in Agonie und die letzten operativen 


Eingriffe mußten unterbleiben, da die Aerzte ſich ſelbſt von 


der Zweckloſigkeit überzeugt haben. 


Die JLEP. gegen Marton. 45 


London, 22. November. Scharfe Angriffe, die 
von dem Vorſitzenden der unabhängigen Arbeiterpartei 


Maxton unlängſt gegen die Arbeiterregierung erhoben 


wurden, ſowie die Abſicht Maxtons und ſeiner engeren 
Freunde, im Unterhaus die Verwerfung des Geſetzentwur⸗ 
ſes der Regierung zur Verbeſſerung der Arbeitsloſenunter⸗ 
fübung zu beantragen, hat 66 Abgeordnete der unabhän⸗ 
gigen Arbeiterpartei zu einer Erklärung veranlaßt, in der 
es heißt, daß die von Maxton und ſeinen Freunden ein⸗ 
genommene kritiſche Haltung gegenüber der Regierung 


nicht als die Yuffaffing der unabhängigen Partei zu bes 


trachten ſei. In der Erklärung heißt es wörtlich: 
„Angeſichts der glänzenden Leiſtungen der Regie⸗ 
rung auf außenpolitiſchem Gebiet im Haag, in Genf 
und in Waſhington, angeſichts ihrer prächtigen Haltung 


gegenüber Aegypten und Indien, ihrer Wiederaufnahme 


der guten Beziehungen zu Rußland, ihrer Entſchließun 

das Schulalter zu erhöhen, ihrer Bemühung A ae 
Million Witwen eine beſcheidene Penſion zu gewähren, 
ihrem Entgegenkommen und ihrer Hilfe für die lokalen 
Behörden zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, ihrer 


Bemühung, die Notlage der Erwerbsloſen 2 erleichtern, 


erklären wir hiermit nachdrücklich, daß unſere wichtigſte 
Aufgabe im Parlament darin beſteht, der Arbeiterregie⸗ 
in fein der Verwirklichung ihrer Aufgaben behilflich 
zu ſein. f Ka 


Hoover gegen Erhöhung der 


Arbeitslöhne. 


Neuyork, 22. November. Aus Waſhington wird 
gemeldet: Präſident Hoover veröffentlicht nach einer be⸗ 
deutſamen Unterredung mit den Arbeiterführern eine Er⸗ 
klärung, daß die amerikaniſchen Arbeiter vorläufig keine 
Lohnerhöhungen fordern ſollten, während die Arbeitgeber 


ſich verpflichten, keine Lohnermäßigungen vorzunehmen. 


In den nächſten Tagen ſollen 150 bis 200 führende Fabri⸗ 
kanten und Geſchäftsleute in Washington zuſammenbernfen 
werden, um einen ds Wilna Ausſchuß zur Förde 
runa und Feſtigung des Wirtſchaftslebens u wählen 


7 


wird. A 


Arbeitsloſenfürſorge in Amerila. 


Neuyork, 22. November. Die en Verwal- 
tung und die Großinduſtrie planen die Bereitſtellung einer 
Milliarde Dollar zur Behebung der Arbeitsloſigkeit durch 
Notſtandsarbeiten. Der Betrag ſoll ſchon in nächſter Zeit 
zur Verfügung geſtellt werden. 


Verschiebung der Völterbundstagung. 


Genf, 22. November. Die Frage der Vertagung der 
Januartagung des Völlerbundsrates iſt nunmehr amtlich 
aufgerollt worden. Der italieniſche Außenminiſter Grandi 
hat telegraphiſch den Generalſelretär erſucht, die Möglich 
leit der Verſchiebung der Ratstagung vom 20. auf den 13. 
e prüfen. Der Generalſekretär hat darauf hin 
unverzüglich telegraphiſch im Einverſtändnis mit dem 
gegenwärtigen Ratspräſidenten, dem perſiſchen Geſandten 
in Angora, ſämtliche Mitglieder des Völlerbundsrates um 
ihre Stellungnahme zu dieſem Vorſchlag erſucht. Von In⸗ 
tereſſe iſt, aß Grandi als Begründung ſeines Antrags aus⸗ 
drücklich erklärt hat, er beabſichtige an der Ratstagung teils 
zunehmen. Da jedoch zu dem gleichen Zeitpunkt die Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz ſtattfinde, halte er eine Verſchie⸗ 
bung für zweckmäßig. 8 


Die ruſfiſch⸗chineſiſchen Kämpfe. 


London, 22. November. Im Mulden eingegan⸗ 


ne Berichte beſtätigen endgültig die Eroberung der beiden A e 


rte Mandſchuli und Dalai Nor durch die ſſowjetruſſiſchen 
Truppen. Zwei Städte am Fluß Argus ſind gleichfalls 
von den Ruſſen beſetzt worden. Gleichzeitig wird behauptet, 
daß die Bevölkerung von Fimakuko maſſakriert wurde. An 
der öſtlichen Front ſind keine weiteren ruſſiſchen Angriffe 


erfolgt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Sſowiel⸗ 4 


truppen die Einnahme von Mulin verſuchen werden. N 
Peking, 22. November. Die ruſſiſche Offenſive 
egen die Nordmandſchurei nimmt ihren Fortgang. Ant 
Saaten iſt es, nach einer Mitteilung des ruſſiſchen 
berkommandos, ruſſiſcher und mongoliſcher Kavallerie 
gelungen, die chineſiſche Grenze in der Nähe von Hailar 
in der Nähe des Berges Hailar zu überſchreiten und meh⸗ 
rere kleine chineſiſche Städte zu beſetzen. Wie weiter ge - 
meldet wird, haben ruſſiſche Militärflugzeuge Hailar mit 
Bomben RE Das chineſiſche Arſenal flog hierbei in die 
Luft. Die Ruſſen führen die Offenſive in der Richtung 
Mandſchuria—Charbin —Pogranitſchnaja. 5 


Fahndung nach dem Maffenmörber | | 
bon Düſſeldorf. 


Düſſeldorf, 22. November. Am Donnerstag 
nachmittag gegen 5 Uhr verhaftete die Metzmänner Krimi 
nalpolizei einen 29 Jahre alten Mann unter dem Verdacht 
an den Düſſeldorfer Mordfällen beteiligt geweſen zu ſein. 
Es handelt ſich um einen Menſchen, auf den angeblich die 
Beſchreibung des Täters genau paßt. Im übrigen iſt bis⸗ 

er nicht bekannt geworden, welcher Beſchäftigung der Ver 

aftete nachgeht. Er fuhr meiſtens vormittags mit einem 

ade und einem Ruckſack aus Metzmann fort und kam 
abends zurück. Als die Kriminalbeamten am Donnerstag 
in ſeine Wohnung eindraugen, empfing er ſie mit den 
Worten: „Sie ſuchen wohl den Düſſeldorfer Mörder?“ 
Bei der ſofort vorgenommenen Hausſuchung fand man un⸗ 
ter anderem einen Frauenbadeanzug. Auf der Wache ver’ 
klärte er: „Ich bin wie ein zweiter Moſes, ich bin mehr als 


Luther“. Die Düſſeldorfer Kriminalpolizei wurde benach? 1 5 


richtigt und entſandte 2 Beamte, die den Verhafteten zur 


weiteren Vernehmung mit nach Düffeldorf nahmen, die erſt 


erweiſen muß, ob der Verhaftete tatſächlich in irgendeinen 
Zufammenhang mit den Düſſeldorfer Verbrechen gebracht 


Warmes Wetter. 


Freudenthal, 22. November. Im Schwarzwald 4 
herrſcht ſeit einiger Zeit ungewöhnlich warmes Wetter, 


Die ungehinderte Sonneneinſttahlung treibt das Therme! 
meter, namentlich in den Mittagsſtunden auf eine Höhen 
wie es in dieſer Jahreszeit außerordentlich iſt. An beſon⸗ 
deren Stellen ſtand die Queckſilberſaule am heutigen Frei⸗ 
daa mittag auf 16—18 Grad. i 
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uden. 


Am Mittwoch wurde in Jaffa im Zuſammenhang mit 
den Auguſtunruhen zum erſtenmal ein Jude zum Tode ver⸗ 
urteilt. 
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Raubüberfall auf einen Zug. 


Paris, 22. November. Nach einer Havasmeldung 
aus Belgrad, ſoll der Orientexpreß zwiſchen den Grenz⸗ 


"au 8 bahnhöfen Dragoman und Zaribrod von Räubern über⸗ 


Expreß folgendes mitzuteilen: 


fallen worden ſein. Die Lokomotive ſei allein auf dem 
Bahnhof von Zaribrod eingetroffen. Einzelheiten über 
das Schicksal der Reiſenden fehlen. e 
Paris, 22. November. Der „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det zu dem Ueberfall' auf den Orientexpreß aus Belgrad, 
das zwei Bomben auf den Zug geſchleudert und Gewehr⸗ 
ſchüſſe abgegeben wurden, als er ſich dem Bahnhof Zari⸗ 
brod näherte. Der Anſchlag ſoll von einer bekannten Räu⸗ 


berbande ausgeführt worden ſein. Die Lokomotive wurde 


beſchädigt, der Zug konnte jedoch Zaribrod ereichen, wo 
man feſtſtellte, daß kein Reiſender verletzt war. 
Berlin, 22. November. Die königlich bulgariſche 
Geſandtſchaft hält ſich veranlaßt, gegenüber den unzu⸗ 
treffenden Meldungen über den Anſchlag auf den Orient⸗ 
Der Anſchlag iſt auf den 
von Belgrad nach Konſtantinopel fahrenden Expreß verübt 


worden, und zwar auf ſerbiſchem Gebiet beim Dorfe Zukow, 


das über zwei Stunden von der bulgariſchen Grenze ent⸗ 
fernt iſt. Sonach entſpreche die Meldung, daß der Anſchlag 
ſich zwar auf ſerbiſchem Gebiet, aber in der Nähe der 
bulgariſchen Grenze abgeſpielt haben ſoll, nicht der Wahr⸗ 


heit. ö ‚ 


Zahlreiche Eiſenbahnkataſtrophen | 
in Rumänien. . 5 
Bukareſt, 22. November. Im Laufe des Freitag 


haben ſich auf verſchiedenen Strecken in Rumänien zahl⸗ 


zuſammen, wobei 30 Ziſternenwagen zertrümmert wurden. 
Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Bei Pala⸗Larca hat eben⸗ 
falls ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtattgefunden, 


wobei zwei e d getötet und zwei ſchwer ver⸗ 


ſett wurden. Fahrgäſte find nicht zu Schaden gekommen. 


Kataſtrophe durch Nachläſſigkeit. 


Magdeburg, 22. November. Ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall durch Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften 


ereignete ſich am Freitag morgen gegen 6 Uhr in Magde⸗ 


burg. Ein Perſonenkraftwagen fuhr mit voller Kraft auf 


einen Straßenbahnzug der Linie 11 auf. Durch den An⸗ 


prall wurde der Perſonenwagen ſtark beſchädigt und die 

Inſaſſen durch die Wucht des Zuſammenſtoßes heraus⸗ 

geſchleudert. Der Maler Hackenberger ſowie ſeine Beglei⸗ 

terin erlitten Schädelbrüche und waren ſofort tot. Die 

Schuld trifft den Führer des Perſonenkraftwagens, der die 
klinke Fahrbahn benutzt hatte. 1 


Meuterei auf einem Schiff. 
London, 22. November. Auf Notſignale des briti⸗ 


ſchen Dampfers „Baron Elcho“, deſſen Beſatzung gemeu⸗ 


tert und den Kapitän überfallen hatte, ſind 4 Zerſtörer von 
Malta ausgelaufen. Der „Baron Elcho“ ſoll unter ande⸗ 
rem Kokain an Bord führen. Die Poſition des Schiffes 
iſt nicht angegeben. Wie man annimmt, wurde der Funker 
offenbar hierin durch die Beſetzung verhindert. 
London, 22. November. Wie zu der Meuterei an 
Bord des engliſchen Dampfers „Baron Elcho“ im Mittel- 


Bor 12 Jahren Gegner im Kriege — heute gemeinſame K 
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Bor 12 Jahren; Auf dem U-Boot bes 


Von links nach rechts? Der gefangene engliſche Kommandeur Lewis, Kapitänleutnant Hashagen, Marine⸗Ingenieur 
Schmidt. i 


ümpfer für den Frieden 


— 


deutſchen Kapitänleutnants Hashagen. 


Unter ungeheurem Beifall haben zwei ehemalige Gegner im Weltkrieg, der deutſche U⸗Boot⸗Kommandant Hashagen 
und der engliſche Schiffskommandeur Lewis, bei der Tagung der engliſchen Völkerbundsliga in Reading ein herz⸗ 
liches Wiederſehen gefeiert und gemeinſam für den Frieden geſprochen. Lewis war nach der Verſenkung ſeines 
Schiffes von Hashagen gefangen genommen worden und hatte drei Wochen auf dem deutſchen U-Boot geweilt. 


Achtung! Zdunſta⸗Wola 1 | 


Am Sonntag, den 24. d. M., um 2 Uhr nachmittags 
findet im „Freiſchütz“ eine 


öffentliche Verſammlung 


ftatt. Sprechen wird elmübgeordneter A. Kronig über 
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“ 


Nach dem Referat erfolgt eine freie Ausſprache. 


deutſche! Erſcheint zahlreich! 


Kraftwagen vom Zuge überfahren. 
London, 22. November. Wie aus Dallad im Staate 


Mord in der Kloſterlirche. | 


Warſchau, 23. November. In der Kloſterkirche der 
Felizianer in Lemberg iſt am Donnerstag abend während 
des Vespergottesdienſtes eine 23jährige Nonne von der 
19jährigen Seminariſtin Olga Repkow durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet worden. Die größtes Aufſehen erregende 
Bluttat iſt von der Seminariſtin unter dem Einfluß einer 
anormalen Veranlagung verübt worden. Die junge Nonne, 
mit der ſie früher im Seminar zuſammen war, ſollte in den 
nächſten Tagen nach Rumänien verſetzt werden. Von 
Eiferſucht getrieben, verſchaffte ſich Olga Repkow den Re⸗ 
volver ihres Vaters und ſchoß die Freundin während des 
Gebets nieder. f 


Kirchenluppel eingeſtürzt. 


Mailand, 22. November. In Bologna iſt am 
Donnerstag nachmittag plötzlich unter gewaltigem Getöſe 
die große Kuppel der neuen Kirche Carcor Guiſe, neben 
dem Inſtitut des Salines⸗Ordens, eingeſtürzt. In der 
Kirche befanden ſich zwei Geiſtliche, die von den erſten 
herunterbröckelnden Kalkſtücken getroffen wurden, ſo daß 
ſie die wenigen Gläubigen warnen konnten, die ſich noch 
in der Kirche befanden. Die Prieſter brachten auch das 
Allerheiligſte in Sicherheit. Unmittelbar darauf brach das 
Gewölbe zuſammen und zertrümmerte auch die Krypta. 
Von den abſtürzenden Trümmern wurde ein vorüber⸗ 
gehender Knabe ſchwer verletzt. Wenn der Zuſammenſtoß 
einige Stunden vorher während des Gottesdienſtes erfolgt 
wäre, hätte es zu einer Kataſtrophe kommen müſſen. Als 


nalen und provinziellen Verkehr. 
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bau, die die Gleiſe der kanadiſchen Nationalbahn und 
eine Fahrſtraße für den Transportverkehr umfaßt, bildet 
zur Zeit noch die große Verkehrsader für den internatio⸗ 
Sie wurde vor mehre⸗ 
ren Jahren durch Feuer beſchädigt, ſo daß die Transporte 


durch Fährboote beſorgt werden mußten. Dadurch wurde 
der Güterverkehr zeitweiſe lahmgelegt, ſo daß ſich der Bau 


einer neuen Ergänzungsbrücke als notwendig erwies. 

Die neue Brücke wurde mit einem Koſtenaufwand von 
20 Millionen Dollar erbaut, während die in den ſechziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts erbaute Viktoriabrücke 
nur den vierten Teil gekoſtet hat. Das neue Meiſterwerk 
der Ingenieurkunſt hat eine Länge von über 3 Kilometern 


und ſtüßt ſich in der Mitte auf eine Inſel, die zum Weich⸗ 


bild der Stadt Montreal gehört. Die Spannweite der vier 
Bogen beträgt 25 Meter. 7 


13 Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche am Bußtag 
g in Berlin. 


Nicht weniger als 13 Perſonen verübten am Bußtag 
in Berlin Selbſtmord oder verſuchten ihn zu begehen. 
Beſonders bemerkenswert iſt, daß ſich unter den Selbſtmör⸗ 
dern eine Frau von 84 Jahren befindet, die ihrem Leben 
mit Hilfe von Leuchtgas ein Ende machte. Das Gas ſpielte 
auch ſonſt bei den Selbſtmördern die Hauptrolle. Andere 


bedienten ſich des Stricks, des Revolvers oder Meſſers. 
Unter den Gründen zum Selbſtmord oder Selbſtmordver⸗ 


ſuch wird vor allem Liebeskummer und Arbeitsloſigkeit 


reiche Eiſenbahnunfälle ereignet. Bei Breaſta in der Nähe | Texas gemeldet wird, wurde ein im Schneeſturm fahrender erschienen 1 
von Ploeſti ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, wobei zwei] Kraftwagen mit 5 Frauen bei einer Eiſenbahnkreuzung 7 e 
Weichenſteller getötet wurden. An der Station Nedea bei [von einem Zuge überfahren und zertrümmert. Alle fünf 2 und kostet in 
Teonſtanza ſtießen ein Güterzug mit einem Ziſternenzug ] Inſaſſen wurden getötet. Sr = Ganzleinen Mk. 4, 80 


meer auf Malta gemeldet wird, iſt dort ein weiterer Funk- Urſache wird die Erſchütterung des Baues durch die zahl« genannt. a 05 
ſpruch eingegangen, in dem der Funker berichtet, daß ſich reichen Erdſtöße des ſehten Früößfahres . i Eine moderne Arche Noah. g 
1 5 1 en Kokain an Bord befindet, und daß N N Eine moderne 09 1 liegt zur Zeit im 8 ii 
eitere Anſtrengungen gemacht würden, ihn zu ermorden f 8 ner Freihafen. Es handelt ſich um den Dampfer \ 
da er das Gcheimis delt habe. 9190 Hilfe 15 Aus Welt und Leben. f „Chenecleh“ der Scanticlinie, der am Mittwoch früh auf 9 
notwendig, Cr ei zu anf, nm weitensin Wade zu jatten. | 20 Millionen Dollars fe eine Drüde. | S.. Danzer faht: ᷣ 200 junge eilberlinfe mn 10 
Die ungefähre Lage des „Baron Elcho“ ift ermittelt wor⸗ Die neue Rieſenbrücke U. S. A.— Kanada. Blaufüchſe mit, die für die A ſchwediſche 4 
den. Man hofft, daß bie ausgeſanden Torpedoboote den . ER . Fuchsfarm bei mt ſind, ferner eine ganze Reihe derer 3 
Dampfer bald finden werden. g 105 S en che e N Tierarten. Der Wert des Transportes, dem weiten noch 4 
1 n wi 1 iche Erle ö 1 i illion gerechnet. } 8 
Eröffnung der neuen Brücke erfahren die den Lorenzſtrom eee 1 3 


bei Montreal überbrückt, und die noch vor Weihnachten 


dem Verkehr übergeben werden ſoll. Die alte Viktoria⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter l. B. Otto Helke: Herausgeber 
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„Sportverein „Rapid“, 


9 Heute, Sonnabend, den 23. d. M., findet in den Sälen der 
1 Freiw. Feuerwehr, Konſtantiner Str. 4, unſer 


> 7, Stiftungsfeſt 


ür welches ein reichhaltiges Programm vorgefehen iſt, ſtatt. 1 


Nach Programmſchluß T a n z. 


muſik — Wlozewer Orcheſter unter perſönlicher Zeitung. des 
Herrn J. Chojnacki. 


Um freundliche Teilnahme unſerer w. Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie 
5 Wi " Me itte * 
Freunde und Gönner des Vereins bittet die Vertwaltung. 
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Deulſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein 
„Joriſchritt“ 


2. Theateraufführung zu niedrigen 
Eintrittspreiſen 


für Mitglieder d. D. K. u. B. V. „Fortſchritt“, 
der D. S. A. P., der Gewerkſchaften 
und die Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ 


Sonntag, den 24. November, 7 30 Uhr abends 
Im Saale des Männergeſaug vereins, Pettikauer Str. 243 


Unter Geschäftsaufsicht 


Schwank in 3 Akten von F. Arnold u. E. Bach 


Die Aufführung liegt in den Händen des 
Enſembles bes Theatervereins „Thalia“ 


Die Preiſe der Eintrittskarten ſind recht bedeutend ermäßigt, und 
zwar auf 3.—, 2.50, 2.—, 1.50 und 1.— Zloty. 


Der Vorverkauf findet in d. Abminiſtration d., Lodzer Boltszeitung* 
Petrilauer 109, von 9—7 Uhr abends ſtatt. 


Kino „UCIECH 


Heute und folgende Tage: 


„Die Teufelsſirene“ 


Drama in 10 Akten mit Iwan Petrowicz in der Hauptrolle. 
Ab Dienstag, den 26. November: „Die Muſelmanin“. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 
Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr 
Sonnabends und Sonntags: 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 
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33 Limanowiti 
(Alexandrowſta) 
Nr. 36 


| KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 
Die neueſte Revelation der neuzeitigen Filmtechnik 


„Die dame mit der Maoske' 


Erſchütterndes Liebesdrama, gedreht nach einer Tra⸗ 
gödie, die die kataſtrophale Inflation hervorgerufen hat 
In den Hauptrollen: 
Wlodzimierz Gajdarow, Arlette Marchal, 
Heinrich George u. a. 


Nächſtes Programm: 


„Lr letzte Befehl des Leutnants Noszty“ 
Jvor Novelle, Eoeion Boll. Gent Verebes u. a. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


„Pogotowie 


||: 
0 Krawieckie 
1.8 30 KIERSZA “ 
Zeromſtiego 91, Eckladen 


wo Sie ſofort gereinigt 
erhalten: 
Anzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider, „ „2.80 
Paletots „ „ 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Zuſtellung mittels Expreß⸗ 
boten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


Eine ſolide Dame fin- 
det 


Logis 


bei 55 Schultz, Gdanſka 
Nr. 144, Front, 3. Etage. 
Zu erfahren von 4 bis 7. 


Gleboko wzruszeni przedwczesna $miercia drogiego przyjaciela 


tag 


S. T p. 


ARMINA ZERBEGO 


NACZELNEGO REDAKTORA.DZIENNIKA „LODZER VOLKSZEITUNG” 


wyrazaja ta droga Redakcji „Lodzer Volkszeitung“, poslowi Emilowi Zerbemu oraz rodzinie, najszczersze wyrazy wspölczucia, 


WSPÖEWEASCICIELE i PRACOWNICY 
REDAKCJI ZJEDNOCZONYCH AGENCYJ PRASOWYCH „POLPRESS” 


VE EEE TEE ST TREE VERTREREFERSERES UHREN ENEEMEONSEERECEN 


Anläßlich des Hinſcheidens des Chefredakteurs 


Armin Zerbe 


ſprechen wir der Familie Zerbe insbeſondere 
Sch. Emma Zerbe unfer tiefſtes Beileid aus. 


Firma SPORT & TEITELBAUM 


Turnverein „Kraft“ 


Heute, Sonnabend, den 23. d. M., um 
7 Uhr abends, im 1. Termin, und um 
8 Uhr im 2. Termin, findet eine 


Außerordentliche 
Hauptberſammlung 


ſtatt. Da wichtige Beſchlüſſe vorliegen, erſucht um 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 


die Verwaltung. 


4. Zug d. Lodzer Freiw. Feuerwehr 
Napiurkowoſtiego 62. 
Heute, Sonnabend, d. 23. Nov., findet um 8 Uhr abends ein 


Breis-Glatu. Preferente 


ſiatt. Liebhaber dieſer Spiele ſind höfl. eingeladen, - 
N Das Komitee. 


Heilanstalt 
dor Hpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr, 


Ausſchlleßlich veneriſche, Dlafen: u. Hauttrantheiten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Liht-Heillabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneßK (rög Rokicinskiej) 
Od dnia 19 do 25 listopada 1929 r. 


Dia dorostych poczatek seansöw o godr. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


ROS ITA DRAMAT W IO AKTACH 


W.ROLI GEÖWNEJ: MARY PICKFORD 
Nastepny program: „SZECHEREZADA“ 


Dis miodziezy poczatek seansöw o todz 15 1 19 
w.soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


WALKA O ZLOTY ROG 


Film sportowy, ilustrujacy' wyprawe 
na przepotezne szczyty gör aipejskich 


Audycje radjöfoniczne W poczek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejsc dia dorostych I-70, II—60, I-30 gr 
„ mlodzieiy I-25. 1i—20, II—10 ge 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſla Tel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 


Hellanftaltspreife 
Teilzahlung geftattet. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Thenter Sonnabend nachm. „Mire 

Eros“, abends „Mlody Las“. 

Apollo: „Tempo! Tempo!“ 

Capitol: „Die weisse Fürstin aus Moskau* 

Casino: „Sündige Liebe“ N 

Grand Kino. „Der lustige Witwer“ 

Kino Oswiatowe „Rosita“ u. „Der Kamp 
ums Matterhorn‘ 

Kino Uciecha: „Die Teufelssirene“ 

Luna: „Der letzte Sohn“ : 

Odeon: „Die ungewöhnlichste Parade“ 

Splendid: Tonfilm Das Komödianten- Schiff“ 

Wodewii u. Corso: „Der Ritter ohne Tadel“ 


* haben in erp 6 
nzeigen Lodzer Volkszeitung 


Stets guten Erfolg! 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis Kieche, (G öffnet von 7 Uhr früh bis 
12 Uhr) Sonntag. 9 Uhr Sa ulgottesdienſt — P. 
Lupwig 945 Beichte, 10 H upigottesdienſt, Kirchen 
jahresſchluß und Totenfeſt mii Feier des hl. Abendmahls 
— P. Doberſtein 12 Uhr Go:tesdienjt in polniſcher 
Sprache — P. Lipſtiz 3 Uhr Kindergoltesdienft — P. 
Dietrich; 4 Uhr Taufgottesdienſt — P. Doberſteinz 6 
ans Abend ottesdienſt — P. Beinbt. 

tadimijfionsjael, Dienstag, 6 Uhr Frauenverein 
— 8. Doberſtein: 8 Uhr Heiferftundr. N.ue H lier und 
Helferinnen herzlich willkommen — Dietrich. Yitimuch, 
8 Uhr Bibelſtunde — P. Dietrich Freitag, 8 Uhr Vor 
trag — F. Dobeiſtein. Sonnabend, 8 Uhr Gebets 
gemeinſchaft P. Diet ich. 

Jüngtin „verein. Sonntag, 8 Uhr Monatsver 
fa umlung, Aufnahme neuer Mitglieder, Geſang, Bolau- 


nenthor, Vortag — P Dietrich. Dienstag, 8 Uhr Bi 


belſtunde — P. Berndt. 


St. Matthälkirche. Sonntag, 10 Uhr vorm Gottes 
dienſt mit Feier des hl. Abendmahls — Kitchenj ihres 
ſchluß und Totenfeſt. Alle Trauernden herzlich eingela 
den — 8. Die ri 

St. Metihällaal. Sonntag, 5 Uhr weibl: Jugend 
bund, d Uhr männl Jugendbund — P. Dietrich Montag, 
6 Ahr Frauenbund . Lipfti 7 Uhr Männer berband 
7 Uhr Männerverband — P. Berndt. g 


Evang luih. Freikirche. St Pauli Gemeinde, 
Podlet na 8 | Gonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P Mar 
Itezewſti: 230 Uhr Kindergoitesdienſt. Mittwoch, 7.40 
Uhe Bppelſtunde — P Malis ewſki Donnerstag 3.30 
Uh“ Ffauenverein bei Frau Flau, Wulczanſka 167. 

St. Petel Gem unde, Nowo⸗Senatoiſta 26 


bergotiesdient d Uhr Jahresfeſt des Frauen oeteins 
und Verkauf der Handarbeiten — B Malis zewſti und 
P Leile Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Malisze wiki. 


e ee e nn. 


Sonn- 
113) Uhr Gottesdbient — P Lerle: 2 Uht Kin 


Niſſiens haus „Pulel“, Wulczanita 124 Waller Juden⸗ 
niſſton, Sonnig. „ Uhr e ang Goitesdienit mit Ge- 
fang aus eigenem Miſſionsgeſangbuch in deutſcher Spra⸗ 
„Pied L. Rojenverg. 


Sap liſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Plebigigoitesdienſt — O. Lenz 4 Uhr Vorſtellung dei 
Studenten des Prediger Seminars. 

Rıgomila 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgel⸗ 
tesdienſt — Breb. A. Wenske. 1 

Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienit — Bred, J. Feſtet. 


Kapelle der ed. ⸗ luth. Diakeuillen⸗ Anftalt, 
Pulnocna 42. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt. 7 


EChriklihe Semeinſchalt innerhalb der evang. 
luth. Landeskirche, Aleje Koscluszli Nr 57 (Jetzt Eins 
gang Wu ctanſ (74). Sonntag, 845 Uhr Gebeiſt unde 
Fir Uhr weibl. Sugendbbundftunde; 7.30 Uhr Evangeli: 
ation 
Piywatnaſtr. (Matejkt 7a) Sonntag, 3 Uhr Evange⸗ 
liſa ion für jung und alt. 

Konſtantynsw, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
Evangelifation für jung und alt. 


Ruda, Babianleka, Sonntag, 10 Uhr Haup gottes. 
dienſt in Ruda — P. Zender, in Rokicie — Pr. Jäkel; 
12 Mbr Totengedächtnisfeier auf dem Gräberberg bei 
Nzguw — P Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt in 
Nuda und Nolſcie. 

Chriſtliche Semeinſchaft. Ruda Pabianſcka Bel 
dal Neu Roticie Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 4 Uhr mufikaliſche Feier. 


Gvangeliſche Brüdergemeinde, Lodz, Zerom 
ſtiego 565 Sonntag, 10 Uhr Kindergottesdienſt) 3 Uhr 
Predigt — Pfr. Preis werk. 


abtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinder ⸗ 
3 6 3 . Preiswert. 5 


Uhr Piedigt — Yfr 


Tiefe 
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Beiblatt zur Nr. 321 


Tagesneuigleiten. 
Trauerſitzung für den vorſtorbenen 
Genoſſen Armin Zerbe. f 
Tiefe T d ichtiges Mitgefühl k d 
kiste en unſeres Gfefrehntkane Armin Decke in allen 


teilen, in denen ſich der Verſtorbene bewegt und in denen 
| er gewirkt hat, ausgelöſt. Neben der „Lodzer Volkszeitung“ 


iſt es beſonders die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei. 


Polens, die einen herben Verlust erlitten hat und in dem 
Genoſſen Armin Zerbe einen ihrer Beſten betrauert. So 


zentrum der D. S.A. P. eine Trauerſitzung für den ver⸗ 
ſtorbenen Genoſſen Armin Zerbe ſtatt, an der die-Mitglie- 
der des Bezirksvorſtandes und der Exekutive der Partei, 
die Vorſtände der Lodzer Ortsgruppen, die Vertrauens⸗ 
männer, die Miliz, ſowie viele Parteimitglieder teil⸗ 
nahmen. Von den Geſichtern aller Erſchienenen konnte 
man den Schmerz über das jo frühe Hinſcheiden dieſes 
tächtigen und lieben Genoſſen ableſen. Und als der Partei⸗ 
borſitzende, Gen. Abg. Kronig, feine Trauerrede begann, 


tehend an, damit den Toten ehrend. Während der Vor⸗ 
I iipende in bewegten Worten die tiefe Trauer der Partei 
zum Ausdruck brachte und ehrende Worte für den Toten 
fund Worte der tieſſten Anteilnahme für die gebeugte Fa⸗ 
milie ſprach, wurden gar viele Augenpaare feucht. Ob⸗ 
zwar im Alter als auch in der Stellung zwiſchen dem 
oten und vielen der Anweſenden ein Unterſchied beſtan⸗ 
den hat, ſo waren ſich doch alle bewußt, daß ein treuer Mit⸗ 
kämpfer um die gleichen Ideale von dannen ſezogen iſt. 
Selten dürfte der Tod eines Menſchen fo aufeſchlig tief 
b — worden ſein, wie es in dieſer Sitzung ge⸗ 


IN a PR ER 

Anſchließend an die Trauerſitzung wurde die Teil⸗ 
nahme der Partei an dem Trauerzug beſprochen. Sämt⸗ 
liche Parteimitglieder und Sympathiker verſammeln ſich 
geute um 1 Uhr mittags am 9 10 und nehmen auf 
ber Straße am Leonhardtſchen Plaß (die kurze Verbin⸗ 
| dungsſtraße zwiſchen Rzgowſka und Petrikauer) Aufſtellung. 
te einzelnen Parteiorganiſationen werden in folgender 
doofen marſchieren: Jugend, Bezirksvorſtand Kon⸗ 
polen der D. S. A. P., Exekutive des Bezirksrates der 


= 
ben 


t Lodz, Stadtverordnetenfraktion Lodz, Mitarbeiter 
er Redaktion, Adminiſtration und techniſche Abteilung, 
1 Lodz⸗Süd, Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Nord, Lodz⸗ 
Di, ojny und Neu⸗Zlotno. Anſchließend an die Partei 
Ommt die Deutſche Abteilung der Klaſſengewerkſchaften. 
der Trauerkondult wird ſich durch folgende Sli be⸗ 
onhardtſchen Ringe zur Petrikauer, die Petrikauer ent⸗ 
ng bis zur Rabwanfka, links einbiegend bis zur Wol⸗ 
Fanſta, Wolezanſta bis zur Zamenhoſa, die 
kechts zur Petrikauer, am Redaktionslokal in der Petri⸗ 
dauer vorüber, in die Andrzeja links einbiegend bis zur 
| bene ſodann geromfeliege, Konſtantynowſka und 


Gedächtnisſeier auf dem Gräberberg bei Rigow. 


I die bereits 
die Kri 

derte deutſche Vollsangehörige unſerer Stadt nach dieſer 
Stätte, um ihre ſtammesverwandten Opfer des furchtbaren 
Döllermorbens zu gedenlen. Es iſt zu erwarten, daß auch 
M dieſem Jahre die Teilnahme an dieſer Gedächtnisfeier 
decht groß ſein wird. Aus dieſem Anlaß wird die elektriſche 
Jufuhrbahn auf dieſer Strecke von 10 Uhr früh eine ver⸗ 
egg e einſetzen. 
möglichkeit 


1 gewordene Gedächtnisfeier für 
a 


Ir owfka 85, aus (Halteſtelle der ſtädtiſchen Straßenbahn: 
mie 4 und 11), Ferner werden noch auf dem Leonhardt⸗ 
ſchen Ringe Laſtkraftwagen bereitſtehen. 75 


los | Kino Oswiatowe an weft eine 
öffentliche Verſammlung 


Siebimabgeordneten 


f and denn geftern abend im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗ 


Terhoben ſich alle von ihren Plätzen und hörten die Rede 


egen: Vom Trauerhauſe durch die kurze Straße am 


are N 


Wie bereits berichtet, findet morgen, als am Toten⸗ 
nntag, mittags 12 Uhr, auf dem Gräberberg bei Rzgow 


llenen ſtatt. Alljährlich wandern viele Hun⸗ 


Eine weitere Verbindungs⸗ 
teht durch Autobuſſe von deren Halteplatz, 


deutsche GEozialiſtiche Arbeitspartei Polens. 


Nm Sonntag, den 24. ö. M., um 9½½ Uhr vormittags, findet im Saale des 


Artur Kronig „o Emil Zerbe 


N . N e e , 8 ö f 
„die gegenwärtige politiſche u. wirtſchaftliche Lage“ 
nach den Referaten der beiden Abgeordneten findet eine ‚freie Nusſprache Matt. 

Deutſche! Erſcheint zahlreich! ! 


Lodzer Volkszeitung 


Lodzer Komitee des Verbandes der Banken in Polen. 
In Lodz iſt eine Vereinigung von Banken unter der 
Benennung „Lodzer Komitee des Verbandes der Banken 


in Polen“ entſtanden. Aufgabe der Bankvereinigung iſt, 
die gegenſeitigen Beziehungen enger zu geſtalten, ein ein⸗ 


heitliches Vorgehen in Vankangelegenheiter ende eee 
Berfehreuutabuffe durſen on den Gtrahenbahthalieiefen 


nicht ſtehen bleiben. Be 

Die Stadtſtaroſtei hat den Polizeiorganen die An⸗ 
weiſung gegeben, darauf acht zu geben, daß Autobuſſe, die 
den Verkehr mit den Provinzſtädten aufrecht erhalten, an 
den Straßenbahnhalteſtellen in der Stadt nicht ſtehen 
bleiben dürfen. 
Von der Straßenbeleuchtung. 1 


EM Ks * 
„Seit vorgeſtern werden folgende Straßen elektriſch . 


leuchtet: In Widzew — Graniczna, Batory, Nowyſwiat, 
Nowokolejowa; in Chojny — Rzgowſfkaſtraße (der letzte 
Teil), Slonſka, Malezewſkiego, Maſurſka, Henryka, Mar⸗ 
ſzalkowfla, Kopernika und Kapliezna. — Im Laufe dieſes 
Jahres werden noch etwa 50 Straßen in Baluty und 
Radogoszcz elektriſche Beleuchtung erhalten. i 

C ˙ 22 ˙²— ˙⸗-A . TEE NIE TREE ENTER 


„Unter Geschäftsaufsicht“ 


| Sonntag. um 7.30 abends, nach dem Män- 


| Wer einige Stunden seinen Lachmuskeln 
Betätigung verschaffen will, komme zu 


nergesangverein, Petrikauer 243. 


Strafen für Steuervergehen. 

In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde be⸗ 
ſchloſſen, folgende Immobilienbeſitzer wegen Nichtein⸗ 
reichung der Steuerdeklarationen mit einer Geldſtrafe von 


je 50 Zloty zu belegen: Frajdla Szereszewſka, Kilinſliego 


42, Abram Joſef Amſel, Al. 1⸗go Maja 32, Moszek⸗Chaim 
Lipszye, Petrikauerſtr. 294, Lajb Wojdyslawſki, Petrilauer 
218, Edmund Ende, Petrikauer 108, Syna Szeps, Petri⸗ 
kauer 70, Sara Poznanſka, Petrikauer 40, Hersz Tenen⸗ 


baum, Petrikauer 38, Hendel Banaſiewicz, Petrikauer 36, 


Rafael Ginzberg, Jerzego 14/16, Franz Link, Aleja 1-g0 
Maja 70/72, Stefania Binkowſka, Al. 1⸗go Maja 46, Mo⸗ 
szek Cukier, A. 1⸗go Maja 45, Abram⸗Jcek Frajnd, Aleja 
1:90 Maja 9, Lejzer Lewin, Al. 1⸗go Maja 4, Theodor 
Beck, Abramopſkiego 26, Iſſer Grünſtein, Al. Kosciuszki 
10, Wolf Margulies, Al. Kosciuszki 17, Alekſander Kwiat⸗ 
kowſki, Narutowicza 107, Iſaak Borensztajn, Narutowicza 
87, Julius Omenzetter, Nawrot 83, Ruchla Bierko, 11⸗g0 
Liſtopada 44, Chil Jozefowicz, Stodolniana 15, Artur 
Wutke, Petrikauer 178 und 180, RN Ezajemjti, AT. 
Kosciuszki 41, Bernard Lichtenberg, Petri 

Olszer, Narutowicza 51, Viktoria Wein, 6⸗go Sierpnia 
100, Rywka Szatan, 6⸗go Sierpnia 33, Szyſa Fiszbajn, 
a eczna 29, Kazimierz Neſie, Poludniowa 26, Izrael 
f ae, Poludniowa 17, Zelig Klein, Narutowicza 74, 
Moſes Tenenbaum, Pomorſka 17, Eſter⸗Marjem Szma⸗ 


ragd, Pomorſka 33, Fajga Berman, Pomorſka 25, Amalie⸗ 


Natalie Handke, Pomorfka 62, Icek Kohn, Pomorſka 67, 
atob Glicensztain, Wolborſka 14, Marja Szymanſka, 
schodnia 24, Wanda Markus, Wolczanſka 19, Cypra 

Roſenblum, Wolczanita 63, Friedrich Beck, Slowianſka 15, 

Henoch Milgrom, Solna 8, Jadwiga Wolſka, Sosnowa 6. 


Aufdeckung einer Falſchmünzerei. rt 

In der Wohnung der Eheleute Wojciechowfki in der 
Slowianſkaſtraße wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte ent⸗ 
deckt. Als die Polizei in die Fabrik eindrang, traf ſie den 
Beſitzer und deſſen Kompagnon Joſef Morszt, der die Fal⸗ 
ſifikate in Umlauf ſetzte, bei der Arbeit an. Der Polizei 
fielen die Geräte zur Herſtellung der Münzen ſowie einige 
hundert Stück dieſer Münzen in die Hände. Außerdem 
wurden auch die Kolporteure Franciszek Grzelek und Leon 
Madrowfti feſtgenommen. Alle Verhafteten wurden im 


Gefängnis interniert und den Gerichtsbehörden zur Si 


fügung geftelt, 


1 


dert? 
* — 


um die Unterſtitzung der Seilonarbeiter. 


auer 64, Fajgla 


———ů —-—-—-— 


Sonnabend, den 23. November 1929 


Durch unrichtige Einreihung der vom Magiſtrat der 


Stadt Lodz beſchäftigten Saiſonarbeiter in die Kategorie 


der Land⸗ und Erdarbeiter uſw. durch das Arbeitsminiſte⸗ 


dis ſchwere Zeit des Winters nicht durchhalten könnten. 


Infolgedeſſen weilte auf Vorſtellung des Verbandes der 


Kommunalbeamten eine beſondere Miniſterialkommiſſion 


in Lodz, die dieſe Angelegenheit einer eingehenden Prü⸗ 
intereſſierten 


fung unterzog und den zuſtändigen und 
Stellen verſprochen hat, für eine Aenderung der Klaſſifizie⸗ 


rung der in Frage kommenden Saiſonarbeiter eintreten zu 


wollen. In dieſer Angelegenheit intervenierte dann noch 


der Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki, der das Miniſterium 
die 
alljährlich aus den Mitteln des Arbeitsloſenfonds Beihilfen 


darauf aufmerkſam machte, daß die Saiſonarbeiter, 


zugewieſen erhielten, auf keinen Fall ohne Unterſtützungen 
bleiben können. 
Dieſe ganze Angelegenheit iſt umſo brennender, als 


im Laufe⸗dieſer Woche alle Saiſonarbeiter und die Straßen⸗ 
pflaſterer arbeitslos werden. Eine Delegation des Verban⸗ 


des der Kommunalarbeiter unterbreitete geſtern im Woje⸗ 
wodſchaftsamt dem Abteilungschef Wojciehomffi die drin⸗ 
gende Bitte, dahin zu wirken, daß eine ſchnellmögliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeigeführt werde. Die Delegation, die unter 
Führung des Sekretärs der Lodzer Ortsguppe des Kom⸗ 
munalarbeiterverbandes ſtand, betonte, daß im vorliegen⸗ 
den Falle nicht etwa bureaukratiſche Rückſichten den Aus⸗ 
ſchlag geben ſollen, und forderte die Aufhebung der ſoge⸗ 
nannten toten Saiſon für die in Frage kommenden Arbei⸗ 
ter. Abteilungschef Wofciechowſki erklärte daraufhin der 
Delegation, daß das Wojewodſchaftsamt! der Notwen⸗ 
digkeit der Unterſtützung der Arbeiter d. 3 überzeugt 
ſei, und daß es in dieſer Richtung bereits Schritte unter⸗ 
nommen habe. Herr Wofjciechowſki gab der feſten Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß die Angelegenheit im Sinne der Saiſon⸗ 
arbeiter erledigt werden würde. 


Ganatjaneuerungen in der Loder 
Krankenlaſſe. 
Was ſagen die Verſicherten dazu? 


Der ſyſtemtreue Chefarzt der Krankenkaſſe Dr. Bogu⸗ 
ſlawſki führt Neuerungen durch, die ſich unbedingt zum 
Schaden der Verſicherten auswirken müſſen. So haben die 
Krankenhäuſer die Anordnung erhalten, daß Roentgen⸗ 
durchleuchtungen erſt nach einem zu ſtellenden und von der 
Krankaſſe zu beſtätigenden Antrag vorgenommen werden 
können. Bisher wurden die Genehmigungen auf teicpho⸗ 
niſches Geſuch der Krankenkaſſenverwaltungen erteilt. Die 
Neuerung zieht ſelbſtverſtändlich einen Zeitverluſt nach ſich, 
der für den Kranken unter Umſtänden verhängnisvoll wer⸗ 
den kann. Im übrigen ſcheint dieſe Neuerung im Bet 
ſpruch zum Vertrage zwiſchen Krankenkaſſe und Kranken⸗ 
häuſern zu ſtehen. Kor 

Eine 1 Neuerung ſoll die Verweigerung der 
Radiumheilung bei Krebskranken ſein. Dr. Boguſlawfki 
hält die Behandlung mit Radium als zu teuer für die 
Krankenkaſſe. N 
Was ſagen die Verſicherten zu dieſen Maßnahmen des 
neuen Chefarztes der Krankenkaſſe, der ihnen von der Sa⸗ 
nacja zur „moraliſchen Sanierung“ beſchert wurde? 


Brand einer Bauernwirtſchaſt. 
Im Dorfe Remiszewice, Gemeinde Czarnoein, Kreis 


Lodz, brach in der geſtrigen Nacht aus noch nicht ermittel⸗ 


ter Urſache auf den Anweſen von Antoni Florczak und 
Joſef Pryczek Feuer aus. Den zu Hilfe eilenden Feuer⸗ 
wehren der Umgegend gelang es im Laufe einiger Stunden, 
das Feuer zu lokaliſieren. Die Wohnhäuſer beider Wirt⸗ 
ſchaften konnten gerettet werden, während die Wirtſchaſts⸗ 
gebäude ſowie die Scheunen mit der Ernte dem Teuer 


zum Opfer fielen. Der durch den Brand verutjahte Scha⸗ 
den beläuft ſich auf etwa 40 000 Zloty. (w) . 


Feuer. 

Geſtern um 9 Uhr morgens wurde die Feuerwehr⸗ 
zentrale von einem Brande in Kenntnis geſetzt, der in der 
Wohnung der Firma Wiſtehube in der Petrikauer 148 aus⸗ 


> gebrochen war. An der Branditelle trafen unverzüglich der 


3. und 4. Zug ein, die im Verlaufe von einer halben 
Stunde das Feuer lokaliſierten. Der Schaden beläuft ſich 


auf ewa 3000 Zloty. Nur dank dem jofortigen Eingreifen 


der Feuerwehr blieb das Haus pom Brande verſchont. (w) 
Infolge eines ſchadhaften Ofens brach in der Woh⸗ 

nung des Berek Waſſerzieher in der Cegielniana 7 Feuer 
aus, das bald vom 1. Zuge der Freiwilligen Feuerwehr 
gelöſcht wurde. Der Schaden iſt unbedeutend. (e) 
Diebſtähle. i 1 f 4 

Vom Boden des Hauſes Aleja 1. Maja 25 wurde die 
dem Simons Unikowſki gehörende Wäſche im Werte von 
840 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung des Mendel 
Wincypater, Kilinſkiego 40, drangen bisher noch unermit⸗ 
telte Täter ein und raubten verſchiedene Kleidungsſtücke 
im Werte von 6000 Zlo ey. (e) 
Nicht mit Waffen ſpielen. 


„Die Brüder Jan und Eugenjusz Stefanſti, im Alten 


von 18 und 13 Jahren, ſpielten vorgeſtern in der Woh⸗ 
nung ihter Eltern an der Wyſoka 13 mit einem Flobert⸗ 


gewehr. Hierbei ging ein Schuß los und die Ladung ging 


dem jüngeren Bruder Eugenjusz ins Geſicht. Er erlitt 
ernſte Verletzungen und mußte von der Rettungsbereitſchaft 


nach dem Anne⸗Marien⸗Spital übergeführt werden. (e) 


rium ſollen dieſe der Beihilfen verluſtig gehen, ohne die ſie 


langen würde und von einer . der jeh ge Löhne 


mit Azetylengas explodiert, 


herab. Zwei davon ſind bald darauf 


evang. Gemeinde 


Nr. 391 GBeiblath) 


Aus dem Reiche. 


Bielitz und Biala ohne Lohnvertrag. 


Der verlängerte Vertrag vom 10. November 1928 ift 
mit dem 26. Oktober d. 33. abgelaufen. Das unterſchrie⸗ 
bene Protokoll vom 28. 5 70 1929 enthält zwei Punkte, 
nach welchen bis zum 30. September d. Is. ein neuer Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Induſtriellenverbande und den Textil⸗ 
1 8 der hieſigen Ortsgruppe hätte abgeſchloſſen werden 
ollen. 

Im Beiſein des Arbeitsinſpektors wurde ſtatiſtiſches 
Material über die Löhne der Weber Ende Auguſt und an⸗ 
fangs September Leg welches als Grundlage für 
den neuen abzuſchließenden Vertrag dienen ſollte. Die 
Unternehmer, die mit dem Reſultate nicht zufrieden waren, 
denn der Durchſchnittsverdienſt aus 10 Betrieben beträgt 
wöchentlich Zl. 60.15, beriefen für den 10. Oktober di erſte 
Verhandlung ein. Bei dieſer Verhandlung war erſichlich, 
daß die Unternehmer wohl eine Regulierung der Verdlenſte 
1 wollen, aber zu ungunſten der Weber, d. h. mit 
einer Reduzierung. Die Unternehmer errechneten den 
Grundlohn für Rohweiß aus dem Ergebnis der geſammel⸗ 
ten Löhne wie folgt: der Durchſchnittsverdienſt beträgt 
Zl. 60.15, die Zulagen, Prämien, Pauſchalen Zl. 6.15 — 
das ſind 11 Prozent zu dem alten Tarif (2194 Gr. per 
1000 Schuß), ergibt jetzt 24 Gr. per 1000 Schuß. Ein 
Durchſchnittsweber erzielt bei dieſer Arbeit eine Schuß⸗ 
anzahl von 200 000 Schuß wöchentlich, alſo der Höchſtver⸗ 
dienſt Zl. 48.— per Woche, das wäre ein wöchentlicher Ver⸗ 
dienſtverluſt von 20—25 Prozent. Die Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft lehnten dieſe Errechnung ab, da der Weber bei 
dieſem Grundlohn nie zu ſeinem Durchſchnittsverdienſt ge⸗ 
in der ſchweren Zeit nicht die Rede ſein kann. iefe, ſowie 
die am 24. Oktober ftattgefundene Konferenz verlief ergeb⸗ 
nislos, da die Unternehmer ihren Standpunkt nicht ändern 
wollten, die Vertreter der Arbeiterſchaft ſich aber mit bieſer 
Berechnung nicht einverſtanden erklären konnten. 

Die 1 8 benützen jede Gelegenheit, um den 
Arbeiter wirtſchaftlich niederringen zu können. Die un⸗ 
klare politiſche Lage im Lande gibt ihnen die beſte Möglich⸗ 
leit hierzu. Troßdem größere Beſtellungen für Sommer⸗ 
waren aufliegen, werden maſſenhaft Entlaſſungen vorge⸗ 
nommen, Kurzarbeit eingeführt; das ſind die Methoden, 
die angewandt werden, damit das Ziel, einen ſchlechteren 
Vertrag der Arbeiterſchaft aufzuzwingen, erreicht werden 
kann. Die Arbeiterſchaft iſt gewohnt zu kämpfen und wird 
auch in dieſem Falle, trotz der Reduzierungen und verſchie⸗ 
dener Schikanen, vor der Verteidigung ihrer Errungen⸗ 
ſchaften und dem Kampf um ihre Rechte nicht zurück⸗ 
ſchrecken. 


— 


Mißbräuche in der Lemberger 
Eſſenbahndireltion. 


In Lemberger Geſellſchaftskreiſen hat die Amtsent⸗ 
hebung des Ratsmitgliedes der Lemberger Eiſenbahndirek⸗ 
tion, Antoni Czapora, großes Aufjehen erregt. Dieſe 
Amtsenthebung ſteht im Zuſammenhange mit großen Miß⸗ 
bräuchen, die eine mehrmonatige Unterſuchung entdeckt 
hatte. Es wurden deswegen bereits zwei Perſonen ver⸗ 


haftet und man erwartet, das in den nächſten Tagen noch 
* 


weiteere Verhaftungen folgen werden. 


—— 


Opfer der Arbeit, 


Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt auf dem Bahnhof in 
Hareinie der Weichenſteller während ſeiner Arbeit zwiſchen 
die 117 eines rangierenden Zuges geraten und auf der 
Stelle getötet worden. 

In der chemiſchen Fabrik „Elektryeznosc“ in Zomb⸗ 
kowice iſt aus bisher unaufgeklärter Urſache ein Behälter 
wodurch drei Arbeiter ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie nach einem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußten, wo ſie in ſchwerem Zuſtande 
daniederliegen. 

Ein Bauunglück in Sosnowice hatte den Tod zweier 
Arbeiter zur Folge, Und zwar iſt beim Bau der Zement⸗ 
fabrik der Firma „Saturn“ das Baugerüſt eingeſtürzt. 

rei Arbeiter ſtürzten dabei aus einer Höhe von 14 Meter 
ihren Verletzungen 
erlegen, während der dritte nur geringe Verletzungen da⸗ 
vongetragen hat. 


Drei Menſchen totgefahren. 
Furchtbares Eiſenbahnunglück bei Blonie. 


Als die drei Brüder Jan, Eugenjusz und Wladyſlaw 
reblow vorgeſtern mit dem Wagen nach Hauſe zurück⸗ 
ehrten, bemerkten ſie beim Bahnübergang bei Blonie den 

heranbrauſenden Schnellzug nicht. Als der Wagen ſich auf 

dem Gleis befand, fuhr der D⸗Zug mit aller Wucht da⸗ 

egen. Die Folgen waren . alle drei Brüder er⸗ 
litten den Tod auf der Stelle. f 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten aus der 
In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 
wurden getauft 14 Knaben und 7 Mädchen. Beerdigt wur⸗ 
den: Marta Ide (23 9. Wilhelm Friedrich (61 Jh, Bu 
Schultz (68 J), Erika Elje Klukas (4 J.) Agnes Olga Braun 
4 Monate), Ida Litke (21 J, Julius Glückermann 20 J.. 
uſtav Gudrian 1010 x), Irma Brandt geb. Bartſchke (18 J.), 
Katarzyna Rennſpieß geb. Krajewſka (74 J). Aufgeboken 
wurden: Eduard Greilich — Johanne Marie ultz, Edmund 


Gemeindeamt. 
unermittelt gebliebene Täter in das Gemeindeamt von 
Dobra eingedrungen 
Kaſſenſchrank, in dem ſich eine größere Summe Steuer⸗ 
gelder befand, zu ſprengen. Der Sekretär des Amtes, der 
das Geräuſch hörte, gab durch das Fenſter einige Schüſſe 
aus dem Jagdgewehr ab, worauf die Einbrecher flüchteten. 
Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei iſt bereits auf der 
Spur der Einbrecher. 


In Pomiechowek hat der Oberleutnant Jerzy Sobezak im 


beſteht aber der Verdacht, daß a ne vorliegt. 


Frl. Elſe Menge; 
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Lange — Amalie Wendland, Adolf Degner — Leokadia Kirſch, 
Artur Birgham — Selma Becker, Ernſt Richard Greilich — 
Eliſabeth Helene Auguſtin, Ewald Müller — Elſe Richter, 
Oskar Hohm — Pauline Reſchke, Theodor Frede — Marta 
Sonnenberg, Ernſt Mager — Selma Meier, Heinrich Koch — 
Selma Kujat, Eugen Patzak — Eugenie Brandt, Rudolf Wil⸗ 


elm Hoffmann — Marie Müller geb. Mikolajezyk, Adolf 
lingſporn — Berta Rimpel, Theodor Kot — Elſe Winter, 


Johann — Bruns — Laura Ulbrich, Reinhold Kwaſt — 
Natalie Draber, Karl Heinrich Wilhelm Schwartz — Wanda | 
Maslanka, Friedrich Grauwinkel — Marie Meißner, Rudolf 
Kleiber — Emma Müller, 
Getraut wurden: Hermann Hein — Frieda Cerecka, Alfred 
Siegmund — 
Geilke, Auguſt Li 
Neumann, Max Wagnitz — Eugenie Agnes Hirſch, Reinhold 
Stein — Albertine Stube, Adolf Degner — Leokadia Kirſch, 
Guſtav Eichmann — Wanda Lorenz. f 


Oskar Rimpel — Emma Büch. 


Irma Regedzinſka, Oswald Seidel — Ida 
Linke — Elſe Lerle, Julius Reichert — Elſe 


Brzeziny. Mäißglückter Einbruch in ein 
5 


In der Nacht zu Freitag ſind bisher 


und verſuchten, den feuerſicheren 


Zdunſta⸗Wola. Wohltätigkeitsbaſar. Am 


Sonntag, den 24. November, findet im Greiſenheim der 
diesjährige Baſar des Frauenvereins ſtatt. Im Hinblick 
auf den wohltätigen Zweck wird in empfehlendem Sinne 
darauf hingewieſen. 


Nowy Soncz. Die Krakauer Polizei wurde davon be⸗ 


nachrichtigt, daß im Dorfe Dolina Sucha, Kreis Nowy 
Sonez, die 50jährige Bauernfrau Aniela Dulak zuſammen 
mit ihren 25⸗, 22 
Joſef durch Stockſchläge auf den Kopf ermordet habe. Am 
nächſten Morgen nach dieſer beſtialiſchen Tat meldete ſich 
die Frau auf der Polizeiſtelle und erklärte, daß ihr Mann 
von der Ofenbank gefallen ſei und ſich totgeſchlagen un N 
Eine eingeleitete Unterſuchung erwies aber, daß es ſi 

einen Mord handle. Mutter und Söhne wurden daraufhin 
har und dem Gericht in Nowy Soncz zur Verfügung 
geſtellt. 


und 20⸗jährigen Söhnen ihren Mann 


) um 


Modlin. Selbſtmord eines Offiziers. 
Dienſtgebäude Selbſtmord durch Erſchießen verübt. (e) 
Wielun. Großfeuer. Vorgeſtern brach im An⸗ 
weſen des Joſef Schuſter in der Wieluner Vorſtadt Bugaj 
ein Feuer aus, das 4 Scheunen mit der ganzen diesjähri⸗ 
gen Ernte vernichtete. Der Schaden beträgt gegen 93 000 
Zloty. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt, es 


Im Anweſen des Konſtanty Jendrzejczak in Zwierzy⸗ 
niet, Kreis Petrikuu, brach ein Feuer aus, dem die 
Scheune mit der diesjährigen Ernte im Werte einiger tau⸗ 
ſend Zloty zum Opfer fiel. Die Brandurſache konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. (b) 5 
. . . ˙—e»... . 


fue dem deutschen Geſellchafteloben 


r. Die Jahresverſammlung im Kirchengeſangverein 
„Aeol“ fand am Mittwoch abend im Vereinslokal, Evan⸗ 
gelickaſtraße 13, ſtatt und wurde um 9 Uhr vom Präſes 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich eröffnet und ge⸗ 
leitet. Zunächſt gelangte vom Schriftführer Herrn Alexan⸗ 
der Glaß die Niederſchrift von der letzten Jahresverſamm⸗ 
lung zur Verleſung, worauf vom Vorſtande Herrn Eduard 
Kaiſer der Tätigkeitsbericht erſtattet wurde. Aus dieſem 
war zu erſehen, daß der Verein auch im verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre eine rührige Tätigkeit entwickelt und bei verſchie⸗ 
denen Veranſtaltungen mitgewirkt hat. Nach Erſtattung 
des Rechenſchaftsberichtes und des Berichtes der Prü⸗ 


fungskommiſſton wurde die bisherige Verwaltung entlaſtet 


und zu den Wahlen geſchritten, die folgendes Ergebnis 
hatten: Präſes: Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich; Vize⸗ 
Präſiden: Paſtor Adolf Doberſtein, Paſtor Otto Lipſti 
und Eduard Kaiſer; Vorſtände: Joſef Götz jen. und Hein 
rich Groß; Vorſtandsdamen: Frau Olga Malikow und 
Frl. Wanda Heinrich; 
Frl. Erna Heinrich; 

Wirtſchaft: Bruno Müller, 
jun., Frl. Spitzenpfeil, Klara Steinke, Alwine Heller und 
Elſe Ruppert; Vergnügungsausſchuß: Friedrich Schink, 


Schriftwarte: Alexander Glaß und 


Kaſſenwarte: Friedrich Schink und 
Joſef Götz 


Karten 
Tuchhandlung 


Alexander Glaß, Joſef Götz jun. 


Heinrich, Elfriede Hamann, 0 
Liederkommiſſion: Emil Hämmerling, 


Lydia Pahl; 


Melida Wünſche und Spitzenpfeil; 
Müller, Lydia Hoſſees und Hildegard Bittner; 
kommiſſion: Lydia Hoſſees, Elſe Menge und Joſef 
der Verwaltung wurde das 


Auf Mn 
glied und 


anſtalt. 


Singſpiel in 3 Akten. 


Theater⸗ Verein „Thalia“ 
Saal des Münnergeſangvereins, Petrülauer 243. 


Sonntag, den 24. November, 3.30 Uhr 
Nachmittags vorſtellung «> Leste Aufführung 
„Friederile“ 


Muſik von F. Lehar. 
der Bläße von 2.— bis 6.— Zl. 


angjähriger Vor 
in Anerkennung ſeiner vielfachen 
ein einſtimmig zum Ehrenvorſtand desſ 
Beſprechung verſchiedener innerer Ange 
Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen. 
Das Kinderſeſt der Zubardzer evang. 
In dem in unſerer Stadt durch Deutſch⸗Evangeliſ 


— Preiſe 


orverlauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, 
G. E. Rieſtel, Vetrikauer 84, Theaterkaſſe 
1 Stunde vor Beginn geöffnet. 


Elſe Menge, Edith 


Archivare: 


617 bewohnten Vorort dem Paß wurde anfangs Mä 


ank der Fürſorge des Herrn 
bewahranſtalt gegründet. D 


Pa 


„Frl. Erna und Wanda 
Worbs und 
Frl. 
Brunos 
Prüfung 
Gotz jun. 
Gründungamile 
ſtand Herr Emil Hämmerling 
Verdienſte um den Ber 
elben ernannt. Nas 
legenheit wurde die 


Kinderbewahr⸗ 


e 


rz d. J. 
tors G. Schedler eine Kinder⸗ ,. 
ieſe Anſtalt, die in dem kleinen 


Saale des Zubardzer Bethauſes untergebracht iſt und unter 
der Leitung der Fröblerin Frl. M. Lembke eine ſehr rührige 


Tätigkeit entwickelt, veranſ 
in den Räumen des Baluter Kirchengeſangvere | 
ahlreiche Teile‘ merſchaft ein“ 


feſt, zu dem ſich eine überaus; 
öglinge 


gefunden hatte. Das Feſt wurde von dem Chor der 
er Anſtalt mit einem Liede „Hoſianna“ eingeleitet, Na 
einem von einem kleinen Mädchen gef 
gedicht, das viel Heiterkeit erweckte, 8 
Im weiteren Verlaufe der Feier 


Schedler die Feſtanſprache. 
folgten dann die Bewegung 


Entzücken der Kinder hervorrief, 
0 Bühne ihre Reigen vorführten, Im 

Mittelpunkt des Feſtes ſtanden zwei ieee eee 
8 Kin⸗ 


Kätzchen, die auf der 


hielt Herr Paſtor 


waren die Zwerge u 


mit Geſang und Reigen unter der Mitwirkung von 


dern, die gut einſtudiert waren. 
Eltern mußten raummangelswegen umke 
dern mit ihrer Fröblerin reichen Beifall. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ster. Mitgliederverſammlung des D. K. 

u. B. V. „Fortſchritt“. Sonntag, den 24. d. M., 

1.30 Uhr nachmittags, findet im Lokale 3. Maja 32 eine Mit 

F ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges 
rſcheinen wird gebeten. N 


renz, Allgemeines. 

Lodz⸗Zentrum. 
ſtandsſitzung um 15 
mitglieder iſt Pflicht. 


. ccc ˙ » ˙¹ä ˙ i ˙ ˙¹¹ꝛͥñͤ ÜN 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 23. November. 
Polen. 


Warſchau (212,5 13, 1411 M.). 
12.05 und 
nes, 20.30 Operette „Prinzeſſin 
Kattowitz (734 kHz, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 1 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 
„12.05 und 16.45 
nes, 20.30 Kammermuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 1 0 
13.05 Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 
Abendkonzert, 22.45 Kabarett, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. N 


Berlin (716 kHz, 418 M.). ö 
11.30 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 und 20 Unter⸗ 


lala“, 23 Tanzmuſik. 


16.15 Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiede⸗ 


155 je 
Schallplattenkonzert, 18:45 Verſchiede⸗ 


haltungsmuſik, 19 Zur Unterhaltung, 20.30 Man kann N 


Straße 7, eine 


öffentliche Berſammlung 

tat, Sprechen wird Gen. J. Kotiolel a? 
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“ 
Nach dem Referat erfolgt eine freie Ausſprache. 1 


Deuiſche! Erſcheint zahlreich! 


Lodz⸗Zenttum. Sonntag, 


bDeuiſcher Sozial. Jugendbend Polens. 


Bezirksvorſtand. Sonntag, den 24. November, findet 
erſte Sitzung des neuen Bezirksvorſtandes ſtatt. 
Tagesordnung ſtehen die Pun 
ſtandes, Ausführung der Beſch 
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konzert, 19.30 Abendmuſik, 20.30 Abendunterhaltung. . * Ä 
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18.15 Schallplaktenlonzert, 15.15 Jugendſtunde, 
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Nachtmuſik. 
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d den 24. d. M., um 5 Uhr nac, A 
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Achtung! Zgierz! 


Heute, Sonnabend, den 23. d. M 
findet im Saale des Gewerkſchaftsverbandes, 
5 * 


7 
1 


| 


4 | 
7.20 Schallplattenkonzert, 13.05 und 18.15 Konzert, 1 n 
Aus galanter Zeit, 20 500 Jahre Marſchmuſik, 2° 


U 


N. 391 


Gemeinſames Vorgehen der Verbände 
der Staats⸗ und Kommunalangeſtellten. 


Wir berichteten wiederholt darüber, daß der Verband 
der ſtädtiſchen Angeſtellten ſich an den Zentralverband in 
Warſchau mit dem Antrage der Durchführung einer Aktion 
um Aufbeſſerung der materiellen Lage der ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten gewandt hat. Im Zuſammenhange damit wurde 

in Warſchau eine ſogenannte Verſtändigungskommiſſion 
ebildet, deven Aufgabe es iſt, eine Erhöhung der Bezüge 
er ſtädtiſchen Angeſtellten ſowie der Staatsbeamten aus⸗ 
zuwirken. Dieſer Tage hielt eine Abordnung der Verſtän⸗ 
digun skommiſſion mit dem Miniſterpräſidenten Switalſki 
eine Konferenz in dieſer Frage ab. Der Miniſterpräſident 
erklärte der Abordnung, daß von einer Erhöhung der Ge⸗ 
hälter in der gegenwärtigen ſchweren Zeit nicht die Rede 
11 könne. Sogar die Ausgleichung der Wohnungszulage 
ür das Jahr 1928 könne gegenwärtig nicht durchgeführt 
werden, da die hierzu erforderlichen Mittel nicht vorhan⸗ 
. den ſeien. Als Folge dieſer Antwort des Miniſterpräſiden⸗ 
ten hat die zentrale Verſtändigungskommiſſion beſchloſſen, 
Rin ſämtlichen Städten am Sonntag, den 24. d. M., Vers 
ſammlungen einzuberufen, in denen über die weiteren 
Schritte zur Erlangung 

ſprochen werden ſollen. 


(Beiblatt) 


ifungs⸗ 1 
op un. 
ıgamile 
nerling 


Auch die Lodzer Abteilung des 


n Ber 3 Beamtenverbandes hat die Aufforderung zur Veranſtal⸗ 
t. Nach tung einer Verſammlung erhalten. Geſtern fand im Lokale 
rde die des Eſſenbahnerperbandes eine gemeinſame Konferenz von 

* Vertretern ſämtlicher Verbände ſtatt, die zu der Verſtändi⸗ 


gungskommiſſion gehören. Es waren Vertreter der Eiſen⸗ 
14 bahnerverbände des Lodzer Knotenpunktes, des Verbandes 
J. d. J. ; der Staatsbeamten, der Verbände der Volksſchullehrer, ſo⸗ 
Kinder⸗ 1 wie der ſtädtiſchen Angeſtellten anweſend. In der Kon⸗ 
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kleinen ſerenz wieſen zahlreiche Redner auf die traurige Lage ſämt⸗ 
d unter licher Beamten hin und forderten von den vorgeſetzten Be⸗ 
wu [ßbiürden die Anſtrebung einer Gehaltserhöhung. Nach län 
Kinder 8 gerer Diskuſſion wurde beſchloſſen, am nächſten Sonntag 


aft ein- im Saale des Helenenhofs eine allgemeine Verſammlung 
ögling g ſämtlicher intereſſierter Vereine und Verbände einzu⸗ 
Nach berufen, in der nach Anhörung des Reſerats eines Vertre⸗ 


üßungs“ He: ters der Verſtändigungskommiſſion aus Warſchau verſchie⸗ 
ſtor G. * dene Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Außerdem wurde in 
t der | der Konferenz eine techniſche Kommiſſion gewählt, die die 
er hi 1° Riefenverfaninlung am nächſten Sonntag organifieren ſoll. 
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. n Ae Sonntag Abend, um 7,30 Uhr im Männer- 
ne Ti . e gesangverein, Petrikauer 243, — Eintrittskarten 
zählige I ; zum Preise von 1 bis 3 Z. erhältlich in der 
1 Geschäftsstelle der „Lodzer Volkszeitung“ 

ens. g .. ³˙ A ˙ 
nbet be 5 Ueberſall. 
Auf dee Im Torwege eines Hauſes in der Kielma wurde die 
1 aue 4᷑8070jährige Natalie Herman, wohnhaft Maryſinſka 33, von 
kskon Unbekannten überfallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden 
le 90% am Kopfe verletzt. lie) 
rſtands | Schandtat eines Dienſtmädchens. 

a 1 . Der jährige Sohn der Familie N., in der Petrikauer 
r nach 5 Straße, war jeit einiger Zeit mit einer Krankheit behaftet, 
fand. über deren Weſen die Eltern anfangs nicht Beſcheid wuß⸗ 
— ten. Der Knabe wurde einem Arzte vorgeführt, der eine 


Heſcchlechtskrankheit feſtſtellte. Ins Kreuzverhör genommen, 

erzählte der Knabe, daß das Dienſtmädchen ihn zuweilen 

1. 65 zu geſchlechtlichem Verkehr verwende, ihm dabei drohend, 

niemand etwas zu ſagen. Die Eltern werden gegen das 
0 en gewiſſenloſe Dienſtmädchen gerichtlich vorgehen. (p) 

N Unfälle bei der Arbeit. f 

(| 5 Vorgeſtern nachmittag ſtürzte von einem Bau in der 


abend 
Sredntat 5 


Prhywatna 59 in Zdrowie der 60jährige Guſtav Troſe, 

el über wohnhaft Srebrzynfka 85, ab. Der Verunglückte erlitt all- 

n e Verletzungen und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
‚age et nach dem Krankenhauſe geſchafft. (e) 

. In der Fabrik von Neumark und Oldamowſki in der 

[gakontna 81 trug ſich ein Unfall zu, der der in der Trelen⸗ 

. bergſtraße 21 wohnhafte 26jährige Arbeiter Stefan Sobor 

— | zum Opfer fiel. Durch Unachtſamkeit geriet Sobor in das 
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SGetriebe der Maſchine, wobei ihm der Arm gebrochen und 
F Verletzungen am ganzen Körper beigebracht wurden. Der 
1 herbeigerufene Arzt der Krankenkaſſenbereitſchaft über⸗ 
alas 5 führte ihn nach Anlegung eines Verbandes nach dem Am⸗ 
tung: „„ I bulatorium der Krankenkaſſe. ur (w) 
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einer Gehaltsaufbeſſerung be⸗ 


„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“ 3 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 23. November 1929, 


Die Dame der Geſellſchaft und die rillanten⸗ 
broſche. 


Ein mißlungener Betrug. 


Das Unterſuchungsamt wurde vorgeſtern von einem 
in Lodz noch nicht notierten Betrug in Kenntnis geſetzt, 
der mit Rückſicht auf die Täterin einen Geſellſchaftsſkandal 
der ſogenannten beſſeren Kreiſe bedeutet. Die Einzelheiten 
dieſer geſchmackloſen Angelegenheit ſind folgende: Vor 
mehreren Tagen erſchien bei dem Juwelier 8 Goldberg, 
Poludniowa 9, die Gattin des bekannten Lodzer Kauf⸗ 
manns. Frau H. Kujawſka, wohnhaft Narutowicza 5, und 
beſtellte eine Brillantenbroſche im Preiſe von 600 Dollar. 
Der Juwelier kam dem Auftrage prompt nach und fertigte 
die Broſche an. Vorgeſtern brachte Goldberg das bril⸗ 
lantenglitzernde Schmuckſtück nach der Wohnung der Kun⸗ 
din. Dieſe war hoch erfreut über die präziſe Arbeit des 
Juweliers, bat aber, ihr die Broſche vorläufig zu über⸗ 
laſſen, da fie dieſe vorerſt ihrem Manne zeigen möchte, der 
augenblicklich nicht im lie ſei. 
daß ſeine Kundin „anſehnlichen“ Kreiſen entſtammt und 
doch auch ziemlich begütert iſt, hegte Goldberg nicht den 
geringſten Verdacht und überließ der Frau Kujawſta die 
Broſche mit dem Vermerk, ſpäter wiederzukommen. Als 
Goldberg nach einiger Zeit bei Frau Kujawſka telephoniſch 
anrief, um Beſcheid über das Ergebnis der Beſichtigung 
der Brillatenbroſche durch deren Mann einzuholen, mußte 
er jedoch die Feſtſtellung machen, daß er einer Betrügerin 


Gemeine Hetze gegen die ſtädtiſchen 
ö ehörden. | 
Warum der Vortrag Czapinſtis abberufen werden mußte. 


Nachdem im Zuſammenhang mit dem vom Bildungs⸗ 
amt für Sonntag angekündigten Vortrag des Sejmabge⸗ 
ordneten Kazimierz Czapinſki über das Thema „Struktur 
und Leben des polniſchen Staates“ von gewiſſer Seite 
Vorwürfe erhoben wurden, daß die ſtädtiſchen Bildungs⸗ 
behörden ſich angeblich mit der Veranſtaltung politiſcher 
Vorleſungen, die parteipolitiſchen Einſchlag hätten, be⸗ 


ſchäftigen und für dieſe Vorleſung ſogar die Aula des ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſiums zur Verfügung geſtellt haben, gibt das 


Bildungsamt folgendes bekannt: „Die von uns an maß⸗ 
gebender Stelle eingeholten Informationen über den wah⸗ 
ren Charakter des geplanten Vortrages des Abgeordneten 
Czapinſki laſſen erkennen, daß es ſich in dieſem Falle um 
einen rein inſtruktiven Vortra, 
Abendſchulen handelt und im Rahmen der Vortragsreihe 
über „Staatslehre und ſtaatsbürgerliche Wiſſenſchaft“ ge⸗ 


halten werden ſollte. Es muß bemerkt werden, daß bisher 


alle Vorleſungen dieſer Vortragsreihe in der Aula des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums veranſtaltet wurden, was bisher 
von keiner Seite irgendwie beanſtandet worden iſt. Der 
Vortrag des Abgeordneten Czapinſki ſollte Probleme der 
erwähnten Wiſſenſchaft und nicht, wie böswillig behauptet 
wird, Gegenwartsfragen behandeln. Nachdem nun auf 
Grund eines offenbaren Mißverſtändniſſes in gewiſſen 
Kreiſen Zweifel über den Charakter des Vortrages des 
Abgeordneten Czapinſki entſtanden find und gegen, ber den 
ſtädtiſchen Behörden Vorwürfe laut wurden, daß ſie an⸗ 
geblich Politik in den Bildungsinſtituten betreibe, hat das 
Bildungsamt zur Vorbeugung von Mißdeutungen und 
Mißverſtändniſſen beſchloſſen, die angeſagte Vorleſung des 
Abgeordneten Czapinſki bis zur völligen Aufklärung der 
falſch kommentierten Angelegenheit abzurufen.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein beſtraſter Betrüger. 


Am 24. Auguſt d. J. erſchien bei Joſef Owezarek in 
der Sienkiewiczſtraße 20 ein gewiſſer Zygmunt Banaſiak 
und ſtellte ſich als Polizeiagent vor, worauf er erklärte, er 
könne dazu beitragen, daß das Verfahren gegen ſeinen 
Sohn niedergeſchlagen werde, der der verſuchten Beſtechun 
eines Poliziſten angeklagt werde. Banaſiak bemerkte, da 
der Poliziſt allerdings Schweigegeld verlange. Der um 
ſeinen Sohn beſorgte Vater 1 dem angeblichen 
Polizeiagenten 23 Zloty und eine Uhr in 
40 Zloty ein, worauf ſich dieſer entfernte. Kr einiger 
Zeit erhielt der Sohn des Owezawek jedoch die Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung einer e NEN verſuchter Be⸗ 
ſtechung eines Poliziſten und nun ſtellte es ſich heraus, 
daß Owezarek einem Betrüger zum Opfer gefallen war. Er 
meldete dies der Polizei, der es alsbald gelang, Banaſiak 
zu ermitteln. g 

Geſtern hatte ſich Zygmunt Banaſiak nun vor dem 
Lodzer Bezirksgericht unter dem Vorſitz des Richters 
Korwin⸗Korotkiewicz zu verantworten. Er leugnete jede 


Schuld und geb an, den Divezaref überhaupt nicht zu ken- 
i 


nen. Durch die Zeugenausſagen wurde 1 Schuld jedoch 
erwieſen und das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr 
Gefängnis. irn Le) 


Der Prozeß gegen die Alibizeugen im Rydzewſti⸗Prozeß. 
Im Lodzer Bezirksgericht fand geſtern der Prozeß 
gegen die Alibizeugen aus dem Prozeß gegen den Mit⸗ 
beteiligten an dem Mord des Stadtpräſidenten Cynarfti, 
Kazimierz Rydzewſki, ſtatt. Der Prozeß hatte grobes 
ntereſſe hervorgerufen, fo daß der große Verhandlungs⸗ 
ſaal Nr. 56 vo ſtändig, überfüllt war. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen: Stefan Miroslaw (25 Jahre alt), Stanislaw 
Stolinſki (24 Jahre), e (25 Jahre), Wiclam 
Bednarek (24 Fahre), Boleslaw Szymanſti (30 Jahre), 


Bu 


Mit Rückſicht darauf, 


für die Lehrerſchaft der 


im Werte von 


zum Opfer gefallen iſt. Frau Kujawſka ſpielte nämlich 
am Telephon die Gekränkte, indem ſie äußerſt entrüſtet tat 
weil der Juwelier angeblich kein Vertrauen zu ihr habe 
und ihr die Broſche zur Beſichtigung nicht überlaſſen wolle. 
Beſorgt um ſein Eigentum lief Goldberg ſofort nach der 
Wohnung der Kujawſka, da er ein Mißverſtändnis noch 
immer für nicht ausgeſchloſſen hielt. Als er jedoch von 
der „Kundin“ in deren Wohnung mit einer Wulſt von 
Schimpfworten empfangen wurde und ſie ihn noch oben⸗ 
drein durch ihre Dienſtboten hinauswerfen ließ, war es für 
ihn klar, daß hier nur noch die Polizei helfen könne. Er 
ſetzte das Unterſuchungsamt in Kenntnis. Sofort wurden 
einige Beamten nach der Wohnung dieſer feinen „Dame“ 


entſandt, die dort eine genaue Hausſuchung durchführten. 


Nach längerem Suchen fanden die Beamten unter einem 
Haufen Wäſchen und Papier verſteckt wirklich die Broſche 
vor. Nun half kein Leugnen und Flehen mehr. Frau Ku⸗ 
jamjfa wurde feſtgenommen und ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

Es hat ſich alſo wieder einmal erwieſen, welch minder⸗ 
wertiger Charakter manchmal in einer eleganten Hülle 
ſteckt. Und die Lodzer Geſellſchaftswelt hat ihr Skan⸗ 
dälchen. (e) 


* 


Michal Roll (27 Jahre), Czeslaw Wdowiak (29 Jahre), 
Alois Kolza (25 Jahre), Wladislaw Marciniak (26 Jahre) 
und Tadeusz Gombinſki (27 Jahre). Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, während des Prozeſſes gegen die 
Mörder des Stadtpräfidenten Cynarſki falſche Ausſagen 
gemacht zu haben, indem ſie vor Gericht ausſagten, daß 
Rydzewſki am Tage der Ermordung des Stadtpräſidenten 
ohne Unterbrechung auf dem Konſtantynower Waldlande 
gearbeitet habe, während Rydzewſki in Wirklichkeit in 
dieſer Zeit an dem Morde mitbeteiligt war. Die Haupt⸗ 
grundlage, auf der ſich die Anklage gegen die elf Ange⸗ 
klagten ſtützte, waren die Ausſagen des hingerichteten 
Mörders Walaszezyk. 

Die Verteidigung der Angeklagten hatte Rechtsanwall 
Lilker übernommen. Das Gericht ſetzte ſich aus den Rich⸗ 
tern Arnold als Vorſitzenden und Wilecki und Bondzi⸗ 
kowſki als Beiſitzende zuſammen. Die Anklage erhob Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Zabinſki. e) 

Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht neur 
Angeklagte zu je drei Monaten Gefängnis und Boleslaw 
Szymanſki zu zwei Monaten Gefängnis. Allen Angeklag⸗ 
ten wurde die Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen. (p, 


Vom Arbeitsgericht. 
Die Firma Langnas und Silberſtein wollte den Stop: 


ferinnen den Arbeitslohn kürzen und kündigte aus bieſem 
Grunde den Arbeiterinnen die Arbeit 14tägig. Gleich⸗ 


eitig berechnete die Firma den Stopferinnen für die 14 


age Tagelohn, troßdem die Arbeiterinnen in Akkord ge⸗ 
arbeitet hatten. Auch in den Beſcheinigungen für die Er⸗ 
haltung der Arbeitsloſenunterſtüßzungen wurden die nie 
drigeren Tagelöhne angegeben, jo daß die entlaſſenen Ar: 
beiterinnen auch niedrigere Unterſtützungen erhielten, als 
ihnen eigentlich zukamen. Da die Firma ihr Geſchäft li⸗ 
quidiert hatte, konnte der Streit mit dieſer durch den Ar⸗ 
beiterverband nicht erledigt werden. Die Arbeiterinner 
wurden daher durch Vermittelung des Arbeiterverbandes 
bei dem Arbeitsgericht um Auszahlung des Unterſchiedes 
zwiſchen den Akkordlöhnen und den Tagelöhnen klagbar. 


Das Arbeitsgericht ſprach den Arbeiterinnen ihre Forde⸗ 


rungen zu. Auf Grund dieſes Urteils werden die Arbeiter⸗ 


innen auch den Unterſchied in den Arbeitsloſenunter⸗ 


ſtützungen ausgezahlt erhalten. (p) 


Short. 


Fußball am morgigen Sonntag. 
Sportplatz Widzewer Manufaktur: 11.30 Uhr: K. K. 
S. ae III. ihr 88 > 
K. S.⸗Platz: 9 Uhr: L. Sp. u. To. II — Bieg. 
11 Uhr: L. Sp. u. To. — Lechja. ö 3 ; 
Im Reiche: Touring—Legja, Warszamwianfa—Rud, 
Naprzod— Ognisko. 1 1 
Legjas Mannſchaft gegen Touring. g 
Legja ſtellt gegen Touring folgende Elf: Skwarezynſki; 
Martyna, Ziemian; Nowakowfki, Cebulak, Szalbe; Wypi⸗ 
jewſki, Nawrot, Kotkowſki, Rajdek. f 
Kapt. Baran leitet L. Sp. u. Tv. — Lechja. 
Das morgige Aufſtiegsſpiel L. Sp. u. Ty. — Lechja 
wird vom Kapt. Baran geleitet. 8 
Die Aufitellung des L. Sp. u. To. iſt noch nicht be⸗ 
kannt. 8 
Eröffnung der Korbball⸗Saiſon im Deutſchen Gymnaſium. 


Am heutigen Sonnabend findet im Turnfaal des 
Deutſchen Gymnaſiums die Eröffnung der diesjährigen 
Korbballſaiſon ſtatt. Zum Auskrag gelangen zwei Freund⸗ 
ſchaftstreffen, und zwar ſpielen Unterprima 11 — Pfadſin⸗ 
der und eine Auswahlmannſchaft, beſtehend aus den Spie⸗ 
lern der Unter⸗ und der Oberprima gegen die Repräſenta⸗ 
tion des Deutſchen Lehrerſeminars. Beginn der Spiele um 
5 Uhr nachmittags. e a 


— —— 


J. Foctfetzung. Nachdruck verboten. 

Senteck dachte über die Vorgänge der letzten Tage nach. 

Er wußte, daß Uwanow einen ſchlimmen Auftritt mit 
Urban gehabt hatte. 

Unter wüſtem Drohen verlangte der Ruſſe die ver⸗ 
ſprochenen Papiere. 

„Oder!“ 

Urbans erſchöpfte Nerven ertrugen das wüſte Droben 
des rabiaten Menſchen nicht mit ruhiger Ueberlegung, Er 
war nahe daran, die größte Unvorſichtigkeit zu begehen. 
als ihm der rettende Gedanke kam, Uwanow Geld zur Be⸗ 
ſchaffung neuer, anderer Papiere zu geben. 

„Es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, von einem Ihrer 
genoſſen Papiere zu bekommen.“ 

„Nee!“ ſagte Uwanow. „Mit Geld und Branntwein 
geht alles Aber 'nen Paß muß ich auch haben, der koſtet 
nuch noch was.“ 

Der Maler warf, von Ekel 
mehrere Geldſtücke auf den Tiſch. 
Dann wies er auf die Tür. 

„Nun raus! Die Sache iſt für immer zwiſchen uns er⸗ 
ledigt. Kommen Sie mir nicht wieder vor die Augen!“ 

Uwanow grinſte. 

„Wenn es nicht nötig iſt — nicht.“ 

Er raffte das Geld zuſammen . 

„Machen Sie raſch!“ rief Urban. 
der Nähe des zerlumpten Menſchen. 

Uwanow zählte bedächtig. 

Als er das letzte Geldſtück in der Taſche hatte, ſagte 
er, mit ſeſtem Blick auf des Malers vor Ungeduld 
zitternde Hände, zu Urban: 

„Wenn Sie ſich auch gewaſchen haben — ſauberer ſind 
Ihre Hände auch nicht als die meinen.“ 

Urban zuckte zuſammen, wie unter einem Hieb. 

Ei ſtarrte auf die hinter dem Vagabunden ſich ſchlie⸗ 
ßende Tür. 

Was war das eben für ein Ton in des Menſchen 
Stimme geweſen? 

War das wirklich die heiſere Säuferſtimme des ver⸗ 
kommenen, verjolgten Verbrechers? 

Oder — oder ein Wort, ein Klang des eigenen Ge⸗ 
wiſſens? 

Stöhnend ſtützte er den Kopf in beide Hände. 

Neben ihm ſtand das fahle Geſpenſt der Schuld. 

Unten, dicht vor dem Haufe, rannte Uwanow faſt mit 
Senteck zufammen. Unfehlbar würde er ihn erkannt haben, 
wenn nicht mit gewohnter Geiſtesgegenwart Senteck das 
Geſicht mit der Hand bedeckt hätte .. 

Verdammt! Da hatte man die Beſcherung! 

Außer ſich ſprang er die Treppe zu Urban hinan. 

„Was wollte der Kerl?“ 

„Die Papiere!“ 

„Sehen Sie! Was für ein Blödſinn, Ihr Verſprechen! 
Nun haben wir ihn auf dem Halſe“, ſchrie Senteck. 

„Zunächſt nur ich!“ 

„Als ob er uns nicht längſt zuſammen gefehen hätte. 
Dazu noch der Liberty... Nette Genoſſenſchaft!“ 

Er rannte ſchimpfend im Zimmer auf und ab. l 

Dem Maler quoll der Ekel vor ſich ſelbſt, vor dem 
Sprechenden, vor der ganzen Welt im Halſe. 

„Was für ein elendes Geſchöpf iſt doch der Menſch!“ 
dachte er verzweifelt.. 
— warum ſteckt diefer fürchterliche Trieb, zu ſchaden und 
zu vernichten, in uns?“ 

Senteck beobachtete ihn mit taltem, ſchadenſtohem 
Lächeln. 

Dieſer Urban wurde ihm mit feinem bornierten Hin 
und Herpendeln, zwiſchen Wollen und Nid, inen, 
zwiſchen Gut und Böſe nachgerade zuwider. 

„Mag ihn der Teufel holen!“ dachte er kaltblütig. 

„Haben Sie ihn wenigſtens abgeſchoben?“ lenkte er 
ein. 

„Er hat das Geld für andere Papiere und für den Paß 
Damit wird er hinüberkommen.“ 

„Wenn das Geld nicht vorher ir Inaps angelegt 
wird... Na, gleichviel; hüten müſſen te ſich entſchieden 
vor ihm. 2 

„Möglich“, ſagte Urban gleichgültig. 

In dieſem Augenblick begriff Senteck, daß auch er die 
größte Vorſicht üben müſſe. Keinesfalls durfte er mit dem 
Maler geſehen werden. Abreiſen, ſobald wie möglich 
Zwiſchen Bauern und Arbeiter, zwiſchen Geſindel unter- 
tauchen. Nur ſchleunigſt hier ein Ende machen; unbeob⸗ 
achtet von hier fort. 

Den Urban mußte er zunächſt mal abſchütteln, bis der 
ſchlappe Kerl wieder zu Courage gekommen war. 8 

Er trat raſch auf ihn zu. 

„Alſo — dann — Ich reife nun. 

"Reifen Sie glücklich!“ antwortete 172 8 und ſchau⸗ 
derte über die Phraſe. 
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geſchüttelt, abermals 


Er erſtickte ſaſt in 


Der Bahnſteig war voller Menſchen, die ſich drängten. 
riefen, ſchalten, Türen auf und wieder zu warfen. Alle 
ſchienen voller Haſt, Traurigkeit und bedrückt. i 
Am Ende des Zuges drängte ſich ein Haufen Bauern 
und Arbeiter um die niedrigſte Wagenklaſſe. Ihre zuſam⸗ 
mengeſchnürten Bündel und Traglaſten gaben dieſem 
Haufen ein ſonderbares Ausſehen. 
Die Signallaternen brannten. Das lange, ſchwarze 


Bahngleis ſpiegelte ſich in nächſter Nähe in ihrem bunten 


Licht. 

Endlos ſchien der überfüllte Zug. Eine Lokomotive 
ſchnaubte und keuchte heran; als zweite wurde fie der 
erſten vorgekoppelt. 

Immer mehr Menſchen „ aus dem 7 

reſtaurant. 

Es ſchien unmöglich, ſie alle ünterzübkingen. 

Vorſichtig, die beſonders hellen Stellen meidend, ge⸗ 

lang es Senteck, unbemerkt in dem Haufen Bauern und 
(Arbeiter unterzutauchen. 


„Elend iſt er und gemein! Warum 


Die Reiſemütze tief in das Geſicht gezogen, beobachtete 
er von hier aus vor dem Einſteigen nochmals die Reiſen⸗ 
den der höheren Wagenklaſſen. Wer ihm nachſpürte, 
würde ihn ſicher dort vermuten. Niemand war zu ſehen 

Beruhigt ſprang er auf das Trittbrett eines angehäng⸗ 
ten Wagens. In einer Ecke war noch a; er fiel auf 
den Sitz. 

Minutenlang wollten ſeine eiſernen Nerven nachlaſſen 
Ein Schwindel überkam ihn. Aber dann: Hände geballt 


und weiter! 


Ein gellender Pfiff, Klirren, Stoßen, Schnauben. 

Ein Ungeheuer mit rotglühenden Augen, raſte der Zug 
in das Dunkel der Nacht. 

Und noch einmal dachte, tief aufatmend, der Reiſende 
zwiſchen Bauern und Arbeiter: „Gelungen!“ x 

Das ſpärliche Licht im Abteil erſtickte gleichſam im 
Dunſt und der Enge dieſes von Menſchen überfüllten 
Raums. 

Trübe, kleine Lichtflecke malten Schatten auf die müden, 
bleichen Geſichter der Zuſammengepferchten. 

Ein Fenſter zu öffnen, war verboten, und außerdem 
der aufgeſchichteten Gepäckballen wegen nicht möglich. 

Senteck mußte ſich begnügen, durch ein ſchmales Sei⸗ 
tenfenſter neben ſeinem Platz hinauszuſehen, um wenig⸗ 
ſtens manchmal dem troſtloſen Anblick dieſer Umgebung 
zu entgehen. 

Seinen Handkoffer hielt er feſt zwiſchen die Knie ge⸗ 
preßt. 

Die meiſten Reiſenden ſchlieſen, 
offenem Munde, halbbetäubt von Stickluft, 
Dunſt. — Und die Stunden verrannen. 

Ununterbrochen raſſelte, fauchte der Zug durch die 
ruſſiſche Steppe. Mit jeder Meile, die das eiſerne Un⸗ 
geheuer fraß, fühlte ſich Senteck ſicherer. N 

Weit, weit lag die Grenze hinter ihm. Weite Strecken 
des großen Rußlands waren von dem keuchenden Dampf⸗ 
roß durchmeſſen, trennten ihn von dem Schauplatz des Ge⸗ 
ſchehniſſes, woran er die Erinnerung mit aller Kraft in 
ſich niederzwingen wollte. 

Im Oſten rötete ſich der Himmel. 

Die Schatten der Nacht ſchwanden im Morgendäm⸗ 
mern, das langſam über der Steppe aufſtieg. 

Unendliche Strecken dehnten ſich neben dem ſchier end⸗ 
los ſcheinenden Bahngleis, überwölbt von dem gewal⸗ 
tigen Himmelsdom. 

Mit Donnern und Pfeifen ſauſte der Zug unter dem 
immer greller, immer ſtrahlender werdenden Morgenrot 
vorwärts, mitten hinein in das große Tagesgeſtirn. 

Senteck ſtarrte hinaus. Er berechnete, wieviel Stun⸗ 
den er noch zu fahren hatte. 

Sich heute noch dem Fürſten vorzuſtellen, würde zu 
ſpät werden. 

Beſſer auch, er ſchlief zuvor eine Nacht. Sein Kopf 
brannte; ſeit vielen Stunden war keine Minute Schlaf in 
ſeine Augen gekommen. 

Nur mit aller Willenskraft unterdrückte er ein ſchreck⸗ 
liches Gefühl von Schwäche, Benommenheit und ane 
Uebelkeit. f 

Wieder verrannen Stunden. en 

Und endlich, endlich verlangſamte ſich die polternde, 
ſtoßende, jagende Fahrt, 

Der Zug hielt mit einem krachenden Stoß, der die 
Menſchen wie lebloſe Bündel durcheinander ſchüttelte. 

Rückſichtslos drängte ſich Senteck durch die ſchimpfen⸗ 
den Reiſenden hindurch auf die Plattform hinaus. Bevor 
noch die Räder knirſchend und ſtoßend zum Stillſtand 
kamen, ſprang er ab. 

Es war ihm plötzlich, als ertrüge er keine Sekunde 


blaß und elend, mit 
Rauch und 


länger weder Luft noch Menſchen in dem Abteil. 


Obwohl ihm der Sprung den ganzen Körper er 
ſchütterte, ſo daß er auf ſeinen Beinen wankte, zog er wie 
befreit in vollen Zügen die friſche Luft ein. 

Er wartete am Eingang des Stationsgebäudes, bis ſich 
der Schwarm der Reiſenden verlaufen hatte, und fragte 
dann einen Beamten nach dem Weg nach Schloß Donners 
fels, und ob er noch heute vor PUWISLIDEEDEN zu Fuß da⸗ 
hin könne? 

Der Mann lachte ihn aus. 

„Zu Fuß? Nein, Brüderchen! Vor Dunkelwerden geht 
das nicht. Würden ſich ſchön verlaufen. Aber gegen Abend 
wenn der Mond aufgeht, fährt das Fuhrwerk vom Wirt 
in Donnersfels, vom Vater. Schofftow zurück, der wird 
Sie wohl mitnehmen.“ 

Senteck hatte ſich die Abgelegenheit des fürſtlichen 
Schloſſes nicht fo weit vorgeftellt. Und fo unangenehm 
ihm einerſeits die Schwierigkeit der Weiterreiſe war, ſo 
fühlte er dennoch eine heimliche Erleichterung: 

„So werde ich hier nahezu unerreichbar ſein.“ 

Er dankte dem Beamten mit reichlichem Trinkgeld, und 
fragte weiter in geläufigem Ruſſiſch nach dem Vater 
Schoffkow, dem Wirt. 5 

Er fand ihn in der Stationsſchenke. 

Nach manchem Hin und Her wurden fie handelseinig 

Senteck konnte mitfahren und auch in der Gitane 
ſchaft in Donnersfels übernachten. 

Schofftow erzählte, er führe faſt täglich zur Station 
Er beſorge auch Poſt und Frachtſtücke für die fürſtliche ß 
Verwaltung, ſofern die Poſtſachen nicht durch reitende 
Boten oder Fuhrwerk vom Schloß aus beſorgt würden, 
was außerdem der Fall ſei. 

Senteck horchte auf und merkte ſich jedes Wort. 

In ſchlauer Berechnung ermaß er ſofort den Wert 
dieſer Bekanntſchaft mit Schoffkow. 

Das lauernde Geſicht, die boshaften, kleinen Augen 
des Wirtes ließen nicht bezweifeln, daß hier jede Kopeke 
Trinkgeld vielfältige Zinſen bringen werde. 

Und da Senteck ſelbſt Hunger und Durſt verſpürte, ließ 
er auftragen, was zu haben war — für ſich und den 
Schankwirt der fürſtlichen Beſitzung Donnersfels 

„Trinkt! Trink, Vater Schoffkow!“ ermunterte er. Und 


ene ee den fürchterlichen En ea: auf den! 
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tecks Tiſch. 

Schoffkow winkte ihnen gönnerhaft: 

„Der Herr iſt mein Freund! Er wird euch nicht durſter 
laſſen!“ 
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ſchmierigen Fußboden rinnen ließ, goß jein Gaft Glas 
auf Glas hinunter. 

Sein Geſicht glühte. Mit heiſerer Stimme begann er 
Liedſtrophen zu gröhlen, jene ſchwermütigen Weiſen, die 
von Rußlands Elend ſingen. 

Schließlich kamen noch andere hinzu. Ein paar Bauern⸗ 
burſchen aus der Umgegend, breitſchultrig, aber ab⸗ 
gemagert, langdauernde Unterernährung und verbiſſenen 
Grimm zeigten ihre hageren Geſichter. 

Mit einer Art eingeprügelter Demut kamen fie an Sen⸗ 


Die Branntweinflaſche kreiſte, bis die Augen trübe 
glommen, die Stimmen heiſer gröhlten und den ſchwitzen⸗ 
den Körpern unerträglicher Dunſt entſtrömte. 

Senteck wurde faſt übermannt von kaum bezwingbarer 
Müdigkeit. 

Er ſtand auf und trat in die offene Tür. 

Ueber der in weiter Ferne ſich verlierenden Strecke lag 
die ſtille, helle Nacht. 

Einzelne bunte Signallaternen glühten im Silberlicht 
des Mondes wie rätſelhaft funkelnde Augen. 

Senteck ſchritt eine kurze Strecke den Bahndamm ent⸗ 
lang. 

An einem Pfahl angebunden bemerkte er das Geſpann 
Schofflows. Die Pferde ſchliefen mit hängenden Köpfen 
Etliche Fäſſer und Warenkörbe füllten den Wagen hinter 
dem einzigen Sitz. 

Senteck muſterte das offenbar zur Abfahrt fertige 
Fuhrwerk. Zum Henker, es wurde Zeit. 

Er ging zur Schänke zurück und klopfte dem Wirt dert 
auf die Schulter. 

„He! Vater Schoffkow! Los! Euren Pferden ſcheint 
der Mond auf den Kopf. Sie ſchlafen wie die Bären.“ 

Der Wirt ſtierte ihn blöde an. 

Als aber Senteck ihn am Arm packte und mit rückſichts⸗ 
loſem Ruck von der Bank aufhob, kam er einigermaßen 
auf die Beine. 

Unter Stöhnen und Aechzen torkelte er hinter ‚dem 
Tiſch hervor. 

Senteck hielt ihn feſt gepackt. Mit der freien Hand 
warf er Geld für die Zeche aller auf den Tiſch, ergriff 
feinen Koffer und ſtieß barſch die ihn um weiteren Schnaps 
Anbettelnden zurück. 

Der Wirt dienerte widerwärtig devot hinter ihm her 

Heilige Mutter Gottes, ſolche Einnahme hatte er ſonſt 
in einem ganzen Monat nicht zu verzeichnen. 

Draußen in der Nachtkühle ernüchterte ſich Schoffkow 
ſchneller, als Senteck geglaubt. 

Er ſtieß ihn vorwärts bis zum Wagen, den der Alte 
mit leidlicher Gewandtheit erkletterte, band die Pferde los 
und ſetzte ſich neben ihn, die Zügel ſelbſt in der Hand hal⸗ 
tend. 

Aber Schoffkow war aus ſeinem Rauſch ſoweit wieder 
zu Verſtand gekommen, daß er die altgewohnten Hand⸗ 
griffe ſicher verrichtete. 

Er ſchielte Senteck boshaft an, nahm die Leine und 
ließ die Peitſche durch die Luft ſauſen. 

„Brüderchen denkt wohl, Vater Schoffkow wäre be 
ſoffen?“ 

Und nun fing er an zu ſchwatzen und zu fragen, bis 
ihm Senteck, halb verrückt vor tödlicher Müdigkeit und 
Nervoſität, ein wütendes „Schweig!“ zuſchrie. 

Jetzt war er beleidigt, ſchwieg tückiſch auf jede Frage, 
die Senteck, ſeinen Fehler erkennend, freundlich an ihn 
richtete. \ 

Ein blöder, gieriger Ausdruck lag auf ſeinem Geſicht 

„Der Herr wird ja alles bald ſelbſt ſehen“, knurrte er 
auf Sentecks wiederholtes Fragen 55 der Haiſthchen 
Herrſchaft. 

So ging die Fahrt ſchweigend Karen 

Die kleinen, flinken Pferde liefen ausgezeichnet. 

Höher und höher ſtieg der Mond. 

Weit und frei war es um fie her. Zu beiden Seiten er 
ſtreckte ſich ebenes Feld; fernhin ſichtbar in einer beinah 
unwahrſcheinlichen Helle von Sternen⸗ und Mondlicht 
dehnte ſich die unendliche Brite der Erde. 

Und dann hörte die Ebene auf. Wald und Berge kamen 
in Sicht. Schwerfällig ſchleppten die Pferde jetzt den 
Wagen bergan. 


die Stadt den Berg empor. 
Hoch auf einem Felskegel ragten Türme und Mauern 
eines Kaſtells gigantiſch zum Nachthimmel auf. 
In geringerer Höhe, faſt wie im Schutz des troßiger 
Felskegels, thronte, von Bäumen umgeben, ein e 
weniger majeſtätiſches Schloß. 
Schoffkow wies mit der Peitſche hinüber. 
„Das da oben iſt die alte Burg, weiter unten nn das 
Schloß“, ſagte er. 
Senteck klopfte das Herz zum Zerſpringen. 

Ein Schauder überkam ihn. 

Kaum hielt er ſich aufrecht. f 

„Wo wohnen die Herrſchaften zurzeit?“ fragte er ge⸗ 
dankenlos, nur um den Bann, der ihn umfangen hielt, zu 
brechen. 


ſie auch; die Fahne iſt ja aufgezogen.“ 

„Iſt denn die Burg ganz unbewohnbar?“ 

„Na, ich möchte nicht da drinnen hauſen!“ 

„Warum nicht? Spukt es da etwa?“ 

„Schlimmer wie das,, knurrte Schoffkow. „Menſchen 
kommen da drinnen um.“ 

Senteck verſuchte zu lachen, aber es gelang ihm ſchlecht 
Der Wagen bog in die erſte Straße der Stadt und hielt 
vor einem verſteckt zurückliegenden, düſteren, arngeliaee 
Gebäude. 

Kein Mondſtrahl . den dunklen Hof zu er 
Ba 

(Tortſehung Talat 


Aus der in eine Talmulde endenden Ebene zog ſich 


„Nu, wo ſie immer wohnen, im Schloß. Zu 1 ſind i 


